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F ü r die Monate Februar uud 
M ä rz  kostet die „Thorner Presse" 

mit dem I  litt strikten Sonutagsblatt durch 
die Post bezöge» 1 .35  Mk«, in den Auss 
gabestellen 1 ,2«  M k.

Bestellungen nehmen an sämmtliche kaiser­
lichen Postämter, die O rts- und Land- 
briefträger, unsere Ausgabestellen und w ir  
selbst-
Geschäftsstelle der „Thoruer Presse".

Katharm enstr. 1 .

Politische TageSschan.
Die „Nordd. Allg. Zig." weist den von 

der „Freis. Ztg " ausgrnnd des vom „Vor­
wärts" verdffentUchten E r l a s s e s  d es  
S t a a t s s e k r e t ä r s  T i r p i t z  erhobenen 
Borwnrs zurück, daß der Reichstag getäuscht 
worden sei. Der Erlaß betraut das m ili­
tärische Departement im Reichsmanneamt 
mit rein militärischen Ermittelungen, auf­
grund welcher dann von anderen Stellen des 
Reichsmarineamts festgestellt werden soll, 
waS die Steigerung der Jndiensthaltnngen 
für die Jahre 1906! 1910 kostet, nnd der 
Staatssekretär selbst behält sich vor, zn be­
stimmen, welche Steigerung der fortdauern­
den Ausgaben er nach Maßgabe der politi­
schen und finanziellen Verhältnisse den 
höheren Instanzen zur Anmeldung bringen 
w ill. Diese Steigerung soll dann zugleich 
m it der Forderung der Vermehrung der 
Auslandsschiffe dem Reichstage offen und 
klar vorgelegt werden. Die konservative 
„Schief. Z ig ." schreibt in der Angelegenheit: 
D er Staatssekretär des ReichSmarineamts 
hat weder der Sache, die er vertreten w ill, 
noch dem Vaterland« eine» Dienst erwiesen, 
indem er gerade in« jetzige» Augenblicke 
einen solchen P lan in Angriff nimmt, der 
»ach der Behauptung des Zentrnnisabgeord- 
nelen M iiller-Fnlda den Erklärungen des 
Staatssekretärs bei der Berathung der letzten 
Marinevorlage direkt widerspricht. Sollten 
sich aus der Veröffentlichung dieses Erlasses 
ernstere Verwickelungen auf innerpolitischenl 
Gebiete ergeben, so >»»ß der Staatssekretär 
von Tirpitz für die üblen Folgen seiner Un­
geschicklichkeit verantwortlich gemacht werden.

Die Schwäne von W eidlingen.
Roman von Emmv von Borgstede.

------------------- iMaHdeuik verdat«».)
(25. Fortsetzn«!,.)

E r tr itt näher nnd blickt hinaus in den 
knospenden Garten. Es ist Frühling —  es 
wird Sommer werden." Ein Duft, ein Hauch 
liegt über der Ferne, leise, leise schlägt die 
Amsel in, Walde.

D a  kommt es über den verbitterten 
M ann, da that sich sein vor der Zeit alt 
gewordenes Herz auf, groß und weit —  da 
steigt etwas empor in seiner Seele, alles 
Zage», alle Hoffnungslosigkeit fällt von ihm 
ab, er faltet die Hände zusammen und hebt 
sie gen Himmel.

„G ott! G ott! wenn D u bist, Du, Du, 
den die Kinder n»d reine» Herzen bekennen 
und anbeten, Dn, D « der Dn die W elt so groß 
und wounevoll gemacht nnd mir bisher nichts 
gegeben hast als Q ual und Schmerz! Ein- 
mal, in dieser Stunde segne meine Hand, 
segne mein Können! Rette das sterbende 
Kind da drinnen —  gieb Gnade —  Gnade!"

M it  feftgekrampsten Fingern, geschlossene» 
Augen lehnt Doktor M arx  an der Wand. 
Sein ganzes Innere ist in Anfrnhr, ist ein 
ein einziger Schrei nm Erbarmen. Der 
M an »  der kalte», aufklärenden Wissenschaft 
w irft sich zu den Füße» eines Stärkeren 
nieder, dessen Dasei» er seit Jahrzehnten 
vergessen hatte! Sein W ille ist gebrochen, 
das Bewußtsein seiner Schwachheit zermalmt 
ihn, da findet er den Weg zn dem, dessen 
W ort Berge verrücken kann.

Und »m Gnade ringt unweit von ihm 
«och ein anderes zuckendes Menschenherz. 
B is  znm Tode erschöpft kniet Adeltrant neben 
dem Brüderchen. S ie hat ihr blasses Gesicht 
an sein heißes geneigt, ihre kalten, zitternden 
Hände halten die seinen. i

An diesem Urtheil könne» auch die Aus­
lassungen der „Nordd. Allg. Ztg." nichts 
ändern, daß der jetzige P lan  nur den 
früheren Erklärungen der Regiernngsvertreter 
entspricht.

Dem verstorbenen G r a s e n  v. K linckow - 
s t r öm widmet die „Konservative Korrespon­
denz" folgenden Nachruf: Die konservative 
P arte i hat einen schwere», schmerzlichen Ver­
lust erlitten. D er als M itglied des Reichs­
tags und des Herrenhauses thatkräftig nnd 
unermüdlich auf das Wohl unseres Vater­
landes und unserer Monarchie bedacht ge­
wesene Gras Klinckowström-Korklack ist zwar 
nicht unvorhergesehen, aber doch unerwartet 
rasch seinen langen schweren Leiden erlegen. 
Der Dahingeschiedene war einer der hervor­
ragendsten Führer der konservativen Partei, 
deren Grundsätze er ebenso als M itglied des 
geschäftsführenden Elferansschnffes wie als 
Parlam entarier in energischer und erfolg­
reicher Weise zur Geltung zu bringe» wußte. 
Seine bedeutende Rednergabe, seine eiserne 
Arbeitskraft und seine erfolgreiche In itia tive  
werden in den parlamentarischen Körper­
schaften, denen er angehörte, nnd namentlich 
in der konservativen Partei schwer vermißt 
werden. Daß die Sozialdemokratie den Ver­
blichenen, als ihren unerbittlichen und rück­
sichtslosen Gegner, mit Haß verfolgte, daß der 
„Vorw ärts" ihm einen haßerfüllten Nachruf 
widmet, gereicht dem Dahingeschiedenen unr 
zum Ruhme. Sein Vorbild aber wird fort­
wirken, und sei» Andenken wird in der konser­
vativen Partei stets in hohen Ehren gehalten 
werden.

Die „Germania" ist über das Resultat 
der J e s n i t e n i n t e r p e l l a t i o n  im Reichs­
tage höchst „nznfrieden. Sie sagt: Daß
diese Erklärung nicht im gkrinasten befriedigen 
kann, bedarf kam» der ausführlichen V er­
sicherung. W ir  sind «ach dem heutigen Tage 
mehr als je der festen Ueberzeugung, das 
Jesuitengesetz wird fallen.

Im  u n g a r i s c h e n  Abgeordnetenhaus« 
erklärte am Donnerstag der Abg. Lindner in 
Richtigstellung seiner gestern mißverstandene» 
Worte, er erkenne die Einheit des migarischen 
Staates und der migarischen Nation an» die

„Heinz, Heinz!" flüstert sie leise. „M ein  
Trost, meine Hoffnung, sollst D n wirklich 
von m ir genommen, m ir geraubt werden? 
Bleib' bei m ir! Ich habe nur Dich und 
Hertha —  ich — «

Der Knabe macht eine Bewegung, da 
erhebt sich das Mädchen. Wenn sis ihn in 
den Armen hält, wird er jedesmal ruhiger. 
Stndenlang hat sie schon so dagesessen mit 
dem ächzenden Kinde auf dem Schoß, nnd 
Doktor M a rx  verbietet es nicht. E r sieht 
nur noch ein Leben, er kämpft nur um einen 
Preis.

I n  den breiten Lehnstuhl znrückgeneigt, 
sitzt das Mädchen da, das Hanpt weit znrnck- 
gebogen, selber einer Sterbenden gleich. 
Heinz schläft, das heiße Köpfchen au ihrer 
Brust. Aber in der lautlosen S tille  rings­
um, da wachen die Gedanken auf nnd werden 
lebendig. Da ziehen sie vorüber, all die 
Jahre des Kampfes, uud halten Zwiesprache 
untereinander, da treten die Gespenster der 
Sorge und Trübsal aus dem Winkel hervor 
und scharen sich um das blasse Mädchen. 
Ja , selbst die Ahnen droben trete» aus 
ihren Rahmen und drängen sich nm Adeltrant 
her. Anklagend, drohend!

„Gieb Rechenschaft! Was hast Du mit 
unserem Erbe gemacht? Wie hast Dn so 
schlecht das Anvertraute verw altet!

Antworte, antworte —  w ir klagen Dich 
an!"

Da ist die schöne, stolze Urgroßmutter in 
ihrem Hoskleide und all die streng denkenden 
M änner und Frauen, die nur Glück und 
Glanz gekannt! Einst konnte sie ihnen sicher 
und mnthig inS Antlitz schauen und jetzt —  
jetzt —

Heimatlos, ohne HanS nnd Herd! Selbst 
von den Geschwistern verlassen. —°

einen politischen Begriff darstellten, während 
die Nationalitäten, die in Ungar» lebe», also 
auch die Sachsen, keine politischen Organismen 
bildete», sondern als Volksstämme inbetracht 
käme». „Wenn jemand m ir impntirte," sagte 
Redner, „daß ich als M itglied des ungarischen 
Reichstags die Suprematie der ungarischen 
Nation in Zweifel ziehe nnd dem sächsischen 
Volksstamm denselben Rang zuerkenne, wie 
der ungarischen Nation, so wird mir etwas 
vorgeworfen, was ein Lehrer des ungarischen 
Staatsrechts, als der ich gewirkt habe, über­
haupt nicht sagen konnte." (Allgemeine Zu- 
stimmnug.)

I n  L e m b e r  gwnrde am Donnerstag an 
Stelle des bei den Straßendelnonstrationen 
beschädigten feierlich ei» neues Wappenschild 
am russischen Konsulat angebracht.

Der Regiernngsrath nnterbreitete dem 
b e r n i s c h e n  großen Rathe ein Gesetz be­
treffend die Betheiligung des Staates an 
dem Bau neuer Eisenbahnen. Dasselbe sieht 
die Betheiligung des bernischen Staates an 
22 neuen Linie» vor.

Die r ö m i s c h e n  B lätter besprechen in 
sympathischster Weise das Geschenk des Kaisers 
Wilhelm an die S tadt Rom nnd bringen 
lange Artikel über den Aufenthalt Goethe's 
in Rom. „Tribnna" sagt, die Depesche des 
Kaisers sei eine Handlung voll Wohlwollen, 
voll Kunst und voll Poesie. „Giornale 
d'Jtalia" meint, der Tag, a» welchem und 
die A rt, in der Kaiser Wilhelm sein Ge­
schenk angekündigt habe, würden seine große 
Volksthiimlichkeit in Rom und Ita lie n  noch 
vermehre».

Die f r a n z ö s i s c h e  Depntirtenkammer 
nahm am Mittwoch die Vorlage betreffend 
die zeitweilige zollfreie Zulassung von Ge­
treide in der von» Senat genehmigten 
Fassung an und berieth sodann die Vorlage be­
treffend Festsetzung eines Normalarbeitstages 
für die Grubenarbeiter. Unter Ablehnung 
eines Antrages des Sozialisten Basly aus 
Festsetzung des Achtstundentages stimmte das 
Hans dem Antrag des Berichterstatters 
Barrois zn, zunächst eine lieillistündige 
Arbeitszeit einzuführen, nach zweijähriger 
Arbeitszeit solle dieselbe für jede» Arbeiter

Doktor M arx  hält dem Mädchen ein 
Glas Wasser an die bläulichen Lippen, er 
reibt ihr Hände und Schläfen.

„Tante Ady, WaS fällt Ihnen denn ein, 
uns ohnmächtig zu werden!" Das ist CornelS 
Stimme. „Sie haben mich nicht schlecht er­
schreckt

Adeltrant kann nicht antworten, es schnürt 
ihr die Kehle zu, es liegt wie Bergeslast 
auf ihrer Seele.

Sie klammert sich wie ein hilfloses Kind 
an eine hohe Männergestalt, welche sie sauft 
ins Nebenzimmer führt nnd ans Fenster 
leitet, dann kommt es stoßweise, abgebrochen 
von ihren Lippen: „Heinz stirbt, ich w ill mit 
ihm gehen!"

Und die Händeringend, bricht ein wildes, 
schreiendes Schluchze» aus ihrer Brust her­
vor, aus dieser Brust, welche bisher Helden- 
müthlg geduldet hat.

Sie fühlt nicht, daß ein starker Arm sie 
aufrecht hält, daß sie an der Brust eines 
Mannes ruht, der mit nnendlichem Erbarme» 
und heißer Liebe im Ange ans sie herab- 
schant. Zusammengebrochen, hat sie keine 
Kraft mehr. sich zn fassen.

„Um Gotteswillen, Doktor," sagt Cornels 
Stimme, „geben Sie mir irgend ein Be­
ruhigungsmittel für Tante A dy! Sie ist jetzt 
offenbar kränker als Heinz."

„Dummes Zeug!"
Es liegt etwas wie Jubel in des Arztes 

Stimme. „Lassen Sie sie ruhig weinen, 
denn jeder Held hat seine schwachen Stunden."

„ Ih r  Menschenflicker seid doch ein ganz 
sonderbares, hartherziges Volk!"

„Liebster Straaten, wenn ich nicht so 
vergnügt wäre, daß ich Sie umarme» könnte, 
müßte ich eigentlich grob werde». Glauben 
Sie denn wirklich, daß für die Riesenlast, 
die Adeltrant schweigend getragen hat, irgend

auf 8 '/ ,  nnd nach abermals 2 Jahre» auf 
8 Stunden herabgesetzt werde».

I »  S p a n i e n  ist über Nacht einmal 
wieder eine Ministerkrisis ansgebrochen. I n  
der Depntirtenkammer wurde am Mittwoch 
ein Antrag betreffend Maßnahmen znr Be­
kämpfung der Heuschreckenplage berathen, ln 
welchem gleichzeitig ein Tadel gegen den 
Finanzminister (?) ausgesprochen wird. Die  
Mehrheit enthielt sich der Abstimmung. Der 
Landwirthschaftsminister reichte sofort seine 
Demission ein. Ministerpräsident Sagasta 
ist bemüht, einer Ministerkrise vorzubeugen.

DeS e ng l i schen Thronfolgers Empfang 
in B e r l i n  hat die englischen B lätter nicht 
ganz befriedigt. Sie erkenne» die vollste 
Wahrung der konventionellen Forme» bereit­
w illig an, vermissen aber die Herzlichkeit der 
Aufnahme. Der Prinz von Wales selbst hat 
wohl keinen anderen Empfang erwartet, er 
fuhr denn auch stets in geschlossenem Wagen 
dnrch die Berliner S traßen; das Publikum 
beachtete seine Anwesenheit kaum, desto mehr 
jubelte es dem Kaiser zu, wenn er allein 
fuhr.

I n  der Sitzung des e ng l i s c he n  Unter­
hauses am Donnerstag fragte Gibson BowleS, 
ob ein schriftliches Uebereinkommen zwischen 
der englischen nnd deutsche» Regierung be­
züglich des Banes der Bagdadbahn bestehe. 
Balsour erwidert: Nein. Gerald Balfonr 
erklärte hierauf, der HandelSminister mache 
sorgfältige Studien über die Wirkung, welche 
der deutsche Zo lltarif auf den englischen 
Handel haben werde.

Der P e t e r s b u r g e r  Journalist 
Amphitheatrow ist in seiner Wohnung früh­
morgens verhaftet und sofort nach Sibirien  
verschickt worden. E r hatte tags zuvor 
eine» Artikel gegen die kaiserliche Fainilie  
in der „Rossija" veröffentlicht. Die Zeitung 
wurde verboten. Der Artikel schildert das 
Leben einer Gutsbesitzerfamilie; auf den 
ersten Augenblick erscheint er harmlos, doch 
den Eingeweihten ist er verständlich.

Die Beschau des auszuführenden Fleisches 
wird in den V e r e i n i g t e »  S t a a t e n  
beibehalten. Der Ackerbausekretär hat dem 
nordainerikaiiischen Kongreß eine Nachtrags­

ein Medikament vorhanden ist? Lasse» Sie 
das arme M ädel nur mal erst alles vom 
Herzen hernnterweinen, das ist das beste."

Als Adeltrant endlich ansschant, da blickt 
sie in Cornels srenndliche, kluge Augen, und 
Doktor M a rx  ergreift m it starkem Druck 
ihre Hand.

„Tante Ady, jetzt den Kopf hoch nnd 
M uth  gefaßt, unser Junge, unser Heiz wird 
gesund! '

„Nein, eS ist nicht wahr, —  ich glaube 
es nicht —  er gehört mir, er ist mein letzte», 
er muß sterben."

„N a, na, w ir sprechen später noch dar­
über. Vorläufig schläft er, und ich denke, 
w ir essen jetzt. Nach all den Tage» der 
Angst w ill der arme Magen anch endlich 
sein Recht haben.

„Onkel Cornel!" Es klingt sanft und 
bittend und Adeltrant heftet die dunkle» 
Auge» in heißem Flehen auf des Leutnants 
ernstes Gesicht. „Täuschen Sie mich nicht, 
sage» Sie m ir die W ahrheit! Lebt Heinz 
wirklich noch, »nnß er nicht sterben?"

„Nein, Tante Ady, er lebt und bei dem 
theuersten, was ich auf der W elt habe, beim 
Hanpte meines Vaters versichere ich Ihnen, 
daß Doktor M a rx  ihn für gerettet hält. 
Herthas B rief habe ich Ihnen auf Ih ren  
Schreibtisch gelegt und" —  ein Lächeln stiegt 
über sein Gesicht —  „ich bin heute nicht 
allein gekommen. S ie sind doch nicht böse, 
deshalb?"

„Änlichen?" fragt Adeltrant. „S ie soll 
doch nicht, die Gefahr ist zu groß."

„Nein. Tante Ady —  mein Vater — "
Da steht er vor ihr, ernst, schön, männ­

lich, und neigt sich nun grüßend über ihre 
zitternde Hand.

(Fortsetzung folgt.)



sorderung von 40000 Dollars unterbreitet, 
nin die Untersnchnng des fü r die Ausfuhr 
bestimmten Fleisches vom I .  M ärz bis znm 
Ende des fortlaufenden Rechnungsjahres 
durchzuführen.

Zur Berathung über die Herabsetzung der 
fremden Garnisonen im kommenden Frühjahr 
haben sich nach einer englischen Meldung aus 
P e k i n g  die Militärkommandanten Eng­
lands, Rußlands, Frankreichs, Japans, Ita lie n s  
ttlid Oesterreichs am 25. d. M ts . in  Ticntsin 
zn einer Konferenz versammelt. Der deutsche 
Kommandant w ar nicht erschienen, hatte viel­
mehr brieflich mitgetheilt, daß seiner Ansicht 
nach diese Frage eine rein politische sei, zn 
deren Lösung die Militärkommandanten nicht 
befugt seien; er habe in dieser Angelegenheit 
auch keinerlei Instruktionen von seiner Ne- 
gierung erhalte».__________ — — — —

Deutsches Reich.
B e r lin . 30. Januar >902.

— Z ur gestrigen Frnhstiickslafel bei Ih ren 
Majestäten waren geladen die Prinzessin 
Heinrich, P rinz  Albrecht, die Generaldirektoren 
B a llin  und Wiegand und Fliigeladjntant 
Kapitän von Gramme. Nach der Tafel be­
sichtigten Ih re  Majestäten m it Ih ren  Gästen 
den Dom nnd das Pergamonmuseum. Zur 
Abendtafel waren Prinz und Prinzessin 
Heinrich, zum Thee der Erbprinz von Sachsen- 
Meiiiingen m it Gemahlin, P rinz Friedrich 
Karl von Hessen m it Gemahlin, P rinz Adols 
zu Schanmbnrg m it Gemahlin geladen. 
Heute Morgen machten beide Majestäten den 
gewohnten Spaziergang im Thiergarten. 
Se. Majestät der Kaiser sprach später im 
Auswärtigen Am t den Reichskanzler und den 
Staatssekretär des Auswärtigen, hörte die 
Vorträge des Kriegsministers, des Chefs des 
Generalstabes der Armee nnd des Chefs des 
M ilitä rkab inets nnd nahm die Meldung des 
Chefs des Ingenieur- und Pionierkorps 
Generalleutnants Wagner entgegen.

—  Ih re  Majestät die Kaiserin beehrte 
gestern Vorm ittag m it dem Prinzen Anglist 
W ilhelm die bei Eduard Schulte kürzlich er­
öffnete »Jagd- nnd Sportausstellnng" m it 
einem längeren Besuch.

—  Der P rinz von WaleS tra f gestern 
Abend 10 '/, Uhr m ittels Sonderznges von 
Neustrelitz bezw. B erlin  kommend, auf dem 
Hanptbahnhose in Köln a. Rh. ein nnd setzte 
M it dem Schnellzuge nm I I  Uhr 3 M in . die 
Weiterreise über Calais nach London fort, 
woselbst die Ankunft heute M itta g  1 Uhr er­
fo lgt. Der englische Thronfolger hat dem­
nach feine ursprünglich gehegte Absicht, das 
ihm vom Kaiser verliehene Kiirassierregiment 
in  Deutz bei Köln zn besichtigen, nachträglich 
aufgegeben.

— Bei dem Staatsminister von Thielen 
erschienen an seinem heutigen 70. Geburts­
tage znr Begliickwünschnng Reichskanzler Graf 
von Vülow , P rinz Alexis von Hessen, der 
Chef des Zivilkabinets D r. von Lncanns, die 
übrigen M inister, der Präsident des Reichs- 
eisenbahnamtS Schnitz, Vertreter zahlreicher 
Behörden, Körperschaften nnd Vereine sowie 
viele Abgeordnete. Am Vorm ittag über­
reichten die Direktoren nnd Räthe des Eisen- 
bahttnttuisterinms ein Album, welches die 
Abbildungen der Hanptbante» während der 
Amtsthätigkeit des M inisters enthält.

—  Generalfeldmarschall G raf Waldersee 
begeht am 8. A p ril 1902 die Feier seines 
70. Geburtstages. Der Feldmarfchall w ird 
diesen Tag wahrscheinlich in der Heimat ver­
leben nnd spater erst die geplante Reise m it 
seiner Gemahlin nach Amerika antreten.

—  Der Tod des Grafen Klinekowstroem 
ist auch den Nächstbetheiligten unerwartet 
schnell nnd überraschend eingetreten. Noch 
am Sonnabend Abend fuhr der Graf Unter­
bett Linden, NM sich den Einzug des Prinzen 
von Wales anzusehen. Am nächsten Morgen 
tra t dann ein plötzlicher Tod ein.

—  Znm Regiernngspräsidenten in Liegnitz 
ist nach der «Schles.-Ztg." Oberregiernttgs 
rath F rh r. v. Seherr-Thob aus dem Land- 
Wirthschaftsministerinm ernannt worden.

—  Der Fre iherrntitc l ist dem Besitzer der 
Fideikonimißgüter Bredeneck nnd Nethwisch 
im Kreise Plön, Konrad Hinrich v. Donner, 
verliehen worden.

—  Der frühere Reichstagsprasident F rh r. 
von Bnol ist »ach der »Krenzztg." schwer er­
krankt. Seine G attin  ist in  Baden-Baden 
vor einigen Tagen gestorben.

—  Der frühere fortschrittliche Reichs- 
tagsabgcordnete Geh. Jnstizrath H ilf in 
Limbnrg hat nach dem „Reichsanzeiger" aus 
Anlaß seines 60 jährige» Dienstjubilänms den 
Rothen Adlerorden 2 Klasse erhalten.

— Der Bnndesrath hielt heute eine 
Sitzi n i  ab.

— Die Budgetkommission des Abgeord­
netenhauses hat am Dienstag den E tat der 
Berg-, Hütten- und Salinenverwaltnng ohne 
wesentlicheAendernngen angenommen. Seitens 
der Regierung wurde mitgetheilt, daß ein 
Verkauf von Kohlenfeldern in Oberschlesien 
nicht beabsichtigt w ird.

—  Zn der Budgetkommission des Reichs­
tags bekämpfte Abg. Bebet die Forderung 
von 30 000 M ark Zuschuß zu der von der 
Kolonialgesellschaft in  Verbindung m it 
anderen Privatgesellschaften zn errichtenden 
Auskunstsstelle fü r deutsche Auswanderer. 
Staatssekretär Freiherr von Richthofen hob 
hervor, es handle sich um die Ausführung 
eines von dem Reichstage selbst gefaßten 
Beschlusses, eine unter Aufsicht des Reiches 
stehende, von diesem unterstützte Ansknnsts- 
stelle zwecks objektiver Unterrichtung der 
Answandernugslnstigen zn schaffe». Die 
Aufgabe der Ansknnftsstelle sei, A iis- 
wandernngslnstigen eine möglichst richtige 
Kenntniß fremder Länder und Reisewege zn 
verm itteln. E r glaube nicht, daß die Sache 
sich b illiger machen lasse. Es empfehle sich 
nicht, die Position nur fü r einmal zn be­
willigen. Bewähre sich die Einrichtung nicht, 
könne der Reichstag später den Posten von 
den dauernden Ausgaben absetzen. Die 
Weiterberathnng wurde auf morgen vertagt.

—  Die Vorlage über den Erwerb von 
Bergwerkseigenthnm durch den Fiskus ent­
hält nach der »Nhein.-Westf. Z tg." insgesammt 
eine Forderung von 60 M illionen Mk.

—  I n  der Wandelhalle des Reichstags 
sind drei neue Schiffstaseln, von der Hand 
des Kaisers im Januar 1902 gezeichnet, auf­
gestellt worden. Die Tafeln stellen die 
Schiffsstärken Rußlands, Japans nnd der 
Vereinigten Staäten von Nordamerika vor.

—  Das A ,»M itsam t fü r P riva tver- 
sicherung hat nach dem „Reichsanz." ent­
schieden, es sei der Antrag auf Eröffnung 
des Konknrses über die Hanseatische Lebens- 
versichernngsbank, in Bremen zu stellen.

— Den Zeichnnugsstellen fü r die neuen 
3proze»tigen inländischen Anleihen werden 
auf den Gesammtbetrag ihrer Anmeldungen 
1,4 Proz. von der 3prozentigen deutschen 
Reichsanleihe und 2 Proz. von deu3prozentigen 
preußischen Konsols zugetheilt werden. Die 
von den znr Subskription aufgelegten 115 
M illionen Mark» resp. 185 M illionen M ark 
hiernach übrig bleibende» Betrage sind der 
Reichsbank, resp. der Sechandlung überlassen 
worden, um in erster Reihe die Reichsbank­
anstalten und diejenige» Zeichnungsstellen in 
den Provinzen, welche relativ geringere 
Summen angemeldet haben, stärker zu be­
denken. Den einzelnen Zeichnungsstellen ist 
empfohlen Wordei», Subskriptionen, welche zu 
Kapitalsalllagezwecke» erfolgt sind, vorzngS- 
»veise zn berücksichtigen.

— Bezüglich der Gefn»»dheitSschädlichkeit 
des Präservesalzes spricht sich das Medizinal- 
kollegium der Provinz Brandenburg gegen 
das kaiserliche Gesundheitsamt in  einem 
Obergutachten aus, das am Sonnabend, wie 
die „A llg . Fleischer-Ztg." m ittheilt, beim Land­
gericht I I  eingegangen ist. Während die 
Denkschrift des kaiserliche» Gesundheitsamts 
von» Oktober 1898 den Zusatz von Präserve­
salz zn Hackfleisch fü r gesundheitsschädlich er­
klärt, bezeichnet das Medizinalkolleginm für 
nicht erwiesen» daß jede Menge von Präserve­
salz gesundheitsschädlich ist und namentlich 
sei nicht erwiese», daß das Präservesalz in 
der üblichen Menge von 0,1 Proz. schädliche 
Eigenschasten besitze. Dieses Gutachten deckt 
sich m it der wiederholt vor Gericht ansge- 
sprochenen Anffassnng des Geh. Medizinalraths 
Pros. D r. Liebreich.

—  Die deutsche Burenzentrale, München,
Wilheimstratze 2 / I I ,  hat uns ihren Rechen­
schaftsbericht über ihre Thätigkeit bis znm 
1. Januar 1902 eingeschickt. Die Haupt- 
ziffern daraus sind folgende: Einnahmen
111203,39 Mk. Abgeschickte Unterstütz»»,gen 
au die Nothleidenden 74412,71 Mk. Bank­
guthaben au» Jahresschluß 36790,68 M ark. 
Außerdem wurden geschenkte Waaren (Kleider, 
Wäsche rc.) seefest verpakt und versichert ver­
schickt: 10 Sendungen m it 9000 Kilo,
SchätznngSwerth 60 000 Mk. Zahlreiche amt­
liche Berichte, Quittungen, Abrechnungen aus 
den Lager» und Dankschrciben beweisen dem 
Komitee, daß bisher alle Sendungen ih r 
Z ie l erreicht haben. Das Komitee w ird  auch 
im Jahre 1902 ununterbrochen sei»,- Thätig­
keit fortsetzen nnd erhofft weitere beharrliche 
Mitarbeit! ,,

Frankfurt a. M .,  30. Januar. Amtlich. 
Bei der heute im 11. Wahlbezirk des Re­
gierungsbezirks Wiesbaden stattgehabte« La»d- 
tagsersatzwahl wurden insgesammt 824 
Stimmen abgegeben. Davon erhielt Redakteur 
Oeser (Demokrat) 471 nnd Rentner vom Rath 
(natlib.) 353 Stimmen. Ersterer ist m ithin 
gewählt.

Ausland.
Wien, 30. Januar. Se. Majestät der 

Kaiser Wilhelm ließ heilte M itta g  durch ein 
M itg lied  der deutschen Botschaft einen pracht­
vollen Kranz am Sarge des Kronprinzen 
Rudolf niederlegen.

Rom, 29. Januar. Kardinal Parochi 
liegt im Sterben. Parochi hatte unter allen 
Kardinälen die größte Aussicht, Nachfolger 
Leo's X I I I .  werde,»

von
hier

London, 30. Januar. Der P rinz 
Wales ist heute Nachmittag 12'/, Uhr 
wieder eingetroffen.

Petersburg, 29. Januar. Die Regierung 
hat d,e Satzungen der Kohlen- nnd Eisenbörse 
in Charkow bestätigt.

Januar. Der Kongreß der 
fiidriisstschen Montan-Industriellen ist hier 
eröffnet worden. Aus der Tagesordnung 
steht u. a. die Frage der Forderung dcr 
Metallansfuhr.

Newyork, 29. Januar. 28 Newyorker 
Polenklnbs veranstalteten eine Protestver- 
saminlnng gegen die Behandlung der Pole» 
in Preußen. 2000 Theil»eh,«er »vollen dem 
Prinzen Heinrich die gefaßte» Resolntioue» 
demonstrativ überbringen.

Kalkutta, 30. Januar. Auf das Telegramm 
des Vizekönigs, in welchem dieser Seine 
Majestät den deutschen Kaiser zu»» Geburts­
tage beglückwünschte, auf den hochherzige» 
Beitrag S r. Majestät fü r den Fond znr 
Linderung der Hnngersnoth in Ind ien hin­
wies nnd dein Vergnügen Ausdruck gab, 
welches ihm, den» Bizekönige, der Verkehr 
m it den denlschei» Oifizieren bei dem Früh­
stück in Kalkutta bereitet habe, sprach Seine 
Majestät der Kaiser den beste» Dank fü r das 
liebenswürdige Telegramm, das Gedenken 
seines Geburtstages und fü r den den O ifi­
zieren seines Schiffes „Thetis" bereiteten gast- 
freundschaftlichen Empfang aus.

Der Krieg in  Südafrika.
Nach angeblich zuverlässigen In fo rm a ­

tionen anS dem Haag fordern die Vertreter 
der Buren als Vorbedingung jeder E r­
öffnung vo» Friedensnnterhandlungen die 
Abberufung M ilners, die übrigens englischer- 
seits bereits im vorigen Jahre zugestanden 
worden war, »vo M ilne r seine Urlanbsreise an­
tra t, nm die Unterhandlungen zwischen 
Kitchener nnd Both« zn ermöglichen. An­
dererseits seien die Vertreter der beiden 
Republiken bereit, auf die volle Unabhängig­
keit zn verzichten, jedoch m ir unter der Be­
dingung, daß ein kaiserlich britisches P a rla ­
ment, bestehend aus den Delegirten aller 
Kolonieen geschaffen werde, zu dem auch die 
Bnrenrepnbliken ihre Abgeordneten entsende» 
würden. Diesen müßten dieselben Rechte zu­
stehen nnd sie auf derselben Basis gewählt 
werden, wie in  allen anderen britischen 
Kolonien. Sollte die englische Regierung 
diese Forderung nicht zugestehen, so ver­
lange» sie eine proportionale Vertretung im 
Kapparlaniente, das iu  ein südafrikanisches 
Parlament umgewandelt werden würde. 
Ganz Britisch-Siidafrika würde nnter diesem 
Parlamente vollste Selbstverwaltung besitzen, 
im kaiserlichen Parlamente in London ihm 
aber «mr ein Veto in  große»» Reichsfragen 
zustehen.

I n  der Donuerstagfidung des englischer» 
Unterhauses erklärte auf eine Aufrage der 
erste Lord des Schatzes Balsonr, er könne 
nicht sagen, wann die Schriftstücke bezüglich 
der M itthe ilung  der niederländische» Regie­
rung in dem Bureau des Hanses nieder­
gelegt werden würden. E r glaube, die 
niederländische Regierung werde die eng­
lische A ntw ort erst morgen erhalten; es sei 
daher nicht möglich, die Schriftstücke in 
dieser Woche vorzulegen; er hoffe aber, daß 
dies in kürzester Ze it der F a ll sein werde. 
Balsonr fügte hinzu, die ihn» von einem 
Abendblatt über diese Angelegenheit zuge­
schriebene Unterredung bernhe auf E r­
findung_________________________________

ProvinzitrliiaclrriÄten.
Graudrnz, 30. Januar. (Verworfene Revision.) 

Die Strafkammer zu Grandenz hat am 10. Sep­
tember v. I .  den Redakteur des polnischen Blattes 
„Gazeta Grndziadzka". Bvleslaus SoknechowSki, 
Wege» öffentlicher Beleidigung des Knltilsilitmsters 
»nd Aufreizung verschiedener Bevölkernngsklaffen 
zn Gewaltthätigkeiten gegen einander zu einem 
M onat Gefängniß denn theilt. I n  einem am 20. 
April v. Js . erschienenen Artikel des genannten 
Blattes wurde der preußischen Zivilisation nach­
gesagt. sie sei schlimmer als die Barbarei Ruß­
lands. ja sogar schlimmer als die Chinas. Die 
polnische Jugend solle auf den Ghinnasien alle 
möglichen Sprache» lernen, sogar griechisch und 
hebräisch, nur nicht die Muttersprache. Preußen 
strebe mit allen Kräfte» danach, die polnische 
Knitnr möglichst bald zn tödte» nnd die polnische 
Sprache zn vernichten. Die Prenßen schienen nicht 
zn begreifen, daß sie dadurch nur tödtliche» Haß 
erregen. Schließlich erfolgt eine Aufforderung an 
die polnische Bevölkerung, zn Gott zu beten, daß 
er «die wutheiitbraiinten Schaaren ihrer Ver­
folger, die Preuße», zu Pulver zerreiben möge". 
Hierin hat das Gericht eine gleißnerifche, ver­
schleierte Aufforderung an die polnische Bevölke- 
rnngsklafse erblickt, Gewaltthätigkeiten gegen die 
deutsche Bevölkeruiigsklaffe zn verüben. Der An­
geklagte hatte gegen das Urtheil das Rechtsmittel 
der Revision beim Reichsgericht eingelegt. Das 
Reichsgericht erachtete am Dienstag die Revision, 
in welcher der Angeklagte den Schutz des 8 139 
des Strafgesetzbuchs (Wahrnchnnlilg berechtigter 
Interesse») für sich in Anspruch »ahn», als »mbe- 
grüiidet, wvinit das Urtheil der Grandenzer S tra f­
kammer zur Rechtskraft gelangt.

Danzig. 30. Januar. <Die Kaisersgebnrtstags- 
rede des Herrn Obe» Präsidenten v. Goßler.) Herr 
Oberprästdcnt v. Goßler hat bei der Kaisers- 
geburtstagsfeier in Danzig eine Rede gehalten,

worin er „ch insbesondere über das Dentschtyum 
in den Ostmarke» aussprach. Herr v. Goßler be­
zeichnete darin a. die Septeinbrrtage. an denen 
das Herrscherpaar in Danzig »veilte. als herrliche 
Blatter in Danzigs Chronik, »»»»vergeßliche E r­
innerungen für alle, die die schöne Zeit durchlebt 
habe». Die Rede lautete wörtlich rveiter: «Was 
im Herbst 1891 Se. Majestät der Kaiser mis ver­
kündete, als er die Mcuienburg als ein Sinnbild 
deutscher Treue hinstellte, hat eine feste Form nnd 
eine sichere Ausgestaltung gefunden.' I n  feierlicher 
Stunde vor wenigen Woche» ist es von den Stufe» 
des Thrones als eine Ehrenpflicht Preußens dem 
Nesai»i»te»Dcnlschla»dgegenHberbezeichnetwo>den, 
in den Ostmarke» das Dcnkschthru», deutsche A rt 
»nd S itte  zn schützen und zu einer lebendigen Ent- 
wickclnng zn führen nnd die Saat. die w ir unter 
der weifen Fürsorge der Hohenzollern gelegt und 
nnter eruster Arbeit gefördert haben, znr Reife zn 
»ringt». Der Wettkampf. der hiermit begonnen, 
>ft kein Wettkampf allein der Regier,»ig, der Be- 
amte» und einzelner begeisterter Männer, die feit 

war„x„r,x Stimme erhoben haben. 
Ruf richtet sich an j.dcn einzelne» unter 

 ̂ ü»d zu unentwegter, furchtloser
"«sä"»»-,,. Als ... den Jahren 1806 

nnd 1807 Preußen bis an den Rand des Ver­
derbens gebracht wurde, war es nicht znm wenigsten 
der Pessimismus, der dies verschnldete. Das Bor- 
»»»theil, es nütze doch nichts, man könne dem Un­
glück nicht entweichen, muß fallen. Auch unter 

slw ein solcher Pessirn'SiMls gezeigt. An 
diese Klemimithigkeit schlägt die Thronrede m it 
ehernen S>»ii»icrschlägen. W ir Deutsche» unter­
drücke» niemand nnd gönnen jeden» freie Bewegung 
und Entfaltung. W ir können aber nicht dulden, 
daß die Waffen deutscher S itte  und deutscher 
Wissenschaft, die w ir den anderen Volksgenosse» in 
die Hand gegeben haben, sich gegen nns wenden, 
daß w ir weiche» sollen auf Gebieten, die w ir mit 
Arbeit nnd B lu t rechtmäßig erworben haben. W ir  
könne» nicht dulden, daß. wie geschehen, Danzig 
znr Hauptstadt der Kaflnbei herabg,drückt wirb. 
W ir »vollen dafür sorgen, daß unser Kleinod als 
ein Hort deutschen Bürgerstnnes nnd hanseatischer 
Unternehmungskraft unversehrt den kommende» 
Geschlechten» überliefert »verde. Aber auch anf- 
Wärls die Herzen, aufwiirts die Hände zu dem 
Gelübde, daß jeder dein Ruf der Thronrede folgen 
und treu die Vollendung in das Lebe» übertragen 
Werde."

Gerdauen. 29. Januar. (Die Leiche des Grafen 
von Minckowströil») wurde heute Nachmittag um 
2 Uhr in der Familiengruft zu Koiklack beigesetzt. 
Anwesend waren „. a.: I n  Vertretung des Ober- 
prästdenten Herr Oberprästdialrath vo» Werder; 
lerne» Divisionskommandeur Geiierallentnnnt Gras 
zn Enlenbnrg. die Regieruugspräsideiite» v. Waldow 
und Hegel. Graf zu Dohua-Lanck als Vertreter der 
konse, Vativrn Herrenhansfraktion, des Provinzial- 
ansschnffes und des ostprenßischen konservativen 
Verein», Oberst von Maffow für die Fraktion des 
Reichstages. eineAbordnnngderWraiigel-Kürasstere 
n. a. in. Herr P farrer Miillcr-Affannen hielt die 
Trauerrede. Die Generale Arthur nnd Karl Grafen 
von Kllnckowströi» als Briider des Verstorbenen 
»nachten die Ehrenbezeigungen.

Bromberg. 29. Januar. (Die Mörder des Försters 
Zakrzewski) scheint »na» in den drei Verhafteten 
thatsächlich ergriffen zn haben. Die von ihnen 
angetretenen Alidibeweise sind mißglückt, »vohl 
aber »oll festgestellt sei», daß sie sich in der ent­
scheidenden Zeit im Walde a»faek>alte» haben.

Die Volksmtterlmltungsabende 
in  Thorn.

W ir erhalten folgende Zuschrift:
Der 5. Bolksnnteihaltungsabeiid, welcher vor 

kurzem im Saale des Viktoria-Gartens stattfand, 
hat leider nicht einen in gleicher Weise befriedigen­
den Verlauf wie seine Vorgänger genommen. 
Entgegen dem bei den frühere», insbesondere den 
ersten UuterhaltmlgSabendeu gezeigte» muster­
haften Verhalten des Pnbliknms. welches bis zum 
Schluß e,ne fast feierlich zu nennende Ruhe be­
wahrte, »nachte sich bei diese», Abende schau von 
Beginn der Vorführungen an eine leise Unruhe 
bemerklich. welche sich später nnd insbesondere bei 
einzelnen Vortrügen bis znr Störung der Vor­
tragende» steigerte und diese für den Hinteren 
Theil des Saales unverständlich »nachte. Infolge­
dessen verließ denn auch ein großer Theil der An­
wesende» während des letzte» ihm nicht Mehr ver­
ständlichen Bortrages den Saal und erschwerte 
durch die sich dadurch verstärkende Unruhe anch 
den Zurückbleibenden das weitere Zuhören.

Mögen nun anch die Gründe dieses, unlieb­
samen Vorkouimnisies theils in Aeiikerlichkeiten. 
insbesondere in der^nrw ein Ve»:sehe,i des W irth- 
schaftspersoaals herbeigeführten Ueberfnllnilg des 
Saales nnd i» dem »nangelhaften Zustande der 
Belenchtnngsvorricht,Ingen der Bühne, theils anch 
darin zu finden sein, daß einer der Vortrüge viel- 
leicht ein für den größeren Theil der Erschienene»» 
zn hohes Fafsuiigsvermögeu voraussetzte »nd sich 
anch etwas lange über die für die Einzelvorträge 
einpfehlenswerthe «nd sonst übliche Zeitdauer 
ausdehnte, so wird man doch anch einem Theile 
des Publikums nicht den Vorwnrf ersparen können, 
daß sein Verhalten den bei derartige» Beran- 
staitungen von den, Publikum nothwendig zn ver­
langende» Takt nnd das erforderliche Schicklich- 
keitsgefühl vermissen ließ.

Daß bei einen» so »naniiigfaltige» Programm, 
»vie es die Volksilnterhaltiingsabeiide bieten, nicht 
jede Vorführung jeden der fast tausend Zuhörer 
in gleicher Weise anziehe» und interessiren kann, 
nnd daß anch einmal eine Programm»»»»«»»«?»! miß­
glücken kann, liegt aus der Hand »nd kommt auch 
bei berussmäßig nnd gegen Entgelt veranstalteten 
Vorführungen vor: die Veranstalter derartiger 
Unternehmungen »vie auch die Vortragenden »verde» 
aber. zumal wein» sie ihre Mühewaltung nnd ihre 
Thätigkeit ohne eigenes persönliches Interesse der 
Unterhaltung nnd Belehrung des Pnbliknms 
widmen, vo» diesen» Publikum, das an den a»,deren 
Progranimnnmmern immer noch reichliche» Genuß 
gefunden nnd dies anch znm Ausdruck gebracht 
hat. verlangen können nnd müssen, daß es seine 
Nichtbefriedignng nicht gleich in einer die V er­
anstaltungen störende» und die Vortragende»» ver­
letzenden Weile znm Ausdruck bringt. Anderen­
falls würde» sich kaum noch künftig Veranstalter 
und Vortragende zn weiterer derartiger Thätigkeit 
bereit finden.

Ein gutgeflttetes Publikum w ird. wie es sich 
auch bei den früheren Volksnnterhaltniigsabeudett 
zeigte, den hier gestellte» Anforderungen anw  
immer genügen, es hat aber anscheinend m it der 
zunehmenden Beliebtheit der BolkSnnterhaltungs-
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leicht aus das andere Publikum. A M '

W«LK"-'E'^
^'Gernde'derartige N r die Volksnnterhaltuugs- 
abende kehr gefährliche Elemente entweder ganz 
fern zu halten oder erziehen, ift in den meisten 
anderen Städten, in denen diese Volksnnter. 
haltn,.asabende abgehalten werde,, <nnd es giebt 
mir wenig mittlere »nd größere Städte, in denen 
das nicht der Kali rst). durch eine günstige Zn- 
fammensehttttg des Publikums »nd insbesondere 
dadnrch gelungen, daß an diesen Abenden auch die 
ersten und beftgebildeten Kreise der Bevölkerung 
zahlreich theiluehmeii. Es haben deshalb auch 
die Veranstalter der hiesigen Unterhaltnngsabende 
,» den gelegentlichen Besprechungen in den Zeit«», 
gen wiederholt darauf hingewiesen, daß anch diese 
Kreise sich betheilige» niöchte». aber leider sind 
diese S»,weise ziemlich ohne jeden Erfolg geblieben. 
Obwohl über den großen Werth der Volksnnter- 
haltn,igsabeude kaum Meinungsverschiedenheiten 
bestehen ,„,d obwohl auch seitens der obersten 
Verwaltungsbehörden a»f das Gedeihen dieser 
Abende besonderes Gewicht gelegt wird, find hier 
Mitglieder der höheren Beamtenschast „nd der 
ihnen gleichstehende» bürgerlichen Kreise mir ganz 
vereinzelt und wohl nnr aufgrund persönlicher 
Beziehungen zu den Darstellenden oder den Ver­
anstaltern erschienen. Tritt darin anch fernerhin 
keine Aenderung ein, so lst allerdings voranszn- 
fehen.datz die Bolksttnterhaltnngsabende nicht mehr 
lange werden dinchgefnhrt werden können, znmal 
es anch schwerer fällt. Darstellende und Vortragende 
für ein n u r  aus den einfacheren Bolksständen. 
als für ein aus a l l e n  Standen zusammengesetztes 
Publikum zu finden.

Abgesehen davon, daß es gegenüber den in 
anderen Städten.gemachten Erfahrungen ein wenig
schönes Zeichen für deu sozlaleu Sinn der Tborner 
höheren Gesellschaflsklasst'n wäre, wenn durch ihre 
Gleichgültigkeit das .Aufhören der Volksnnter. 
haltnngsabendr herbeigesnhrt würde, so würe das 
gerade für die Stadt Thor,, dessen Bewohnerschaft 
sich mehr wie je »«m Kampfe für das Dentschihmn 
rüsten muß. anf das Tiefst, z„ bedaner». Die 
Boiksiinte, haltn»gsabeiidestnd eines der geeignet­
ste» den Dentscheu znr Verfügn,,g stehende» Kampf­
mittel. und die Bewohnerschaft Thorns sollte sich 
i» allen ihren Kreisen dessen bewußt sei», daß dieser 
Kamps nicht durch schone Worte, sonder» durch 
Thaten geführt werde« muß.

Jedes Zusammenholte» und Zusammenwirke»

ander bereitet den Boden vor für das gegnerische 
Saatkorn. _______ — 2.

Lokalnachrichten.
Thor«. 31. Januar 1902.

— l De r  «e» e r n a n n t e  Chef  d e s  I n -  
g e n i e u r -  »nd  P i o n i e r k o r p s .  G e n e r a l -  
1 e » t » a n t  Wag » er). ,st 1860 beim Gardepionier- 
bataillon anf Befördern,ig eingetreten. 186l wnrde 
er anßeretatsmößiger Leutnant bei der l. Jngenienr- 
iilspektion n»d nach zweijähngem Besuche der 
Artillerie- und Ingenieurschule 1863 rtatsmäßiger 
Lentuant im 1. Pionierbataillon. 1865 wnrde er

Kortifikatioiiödieuft in Königsberg kommandirt 
als Oberleutnant zum Adjutanten der 

I. Fes1il„aS,»spektio,i ernannt. 1872 wurde er 
Sauptmam,. 1884 Major. 1890 Oberstleutnant. 
1893 Oberst und 1896 Generalmajor. Seit >8. 
Oktober 1896 war er Inspekteur der 3. Jngenienr- 
inspektion in Straßbnrg mid seit 27. Jannar 1900 
Generalleutnant.

i ona l i e» . )  Herr Vikar Kasprzycki 
nii.' mild sei» Amt an der hiesigen S t.
Jvhaiinc<u-che nicht antreten, weil er wegen 
Krankheit beurlaubt ist. Kür ihn kommt Herr 
Vikar Snwinski aus Rehdeu hierher.

— l D e r  O s t m a r k e n v e r e i n  u n d  d a s  
3 u d e » t h « m . )  Die „Posener Ztg.". jenes liebe- 
rale B latt, welches wegen seiner abweichenden 
Haltung in der Polenfrage bei der Poleudebatte 
im Reichstage von der freisinnigen Bolkspartei 
angegriffen worden war. hat von dem Vorsitzen­
de» des Ostmarkenvereins Herr» v. Tiedeniann» 
Seeheim folgendes Schreiben erkalten: «Den in 
Ih re r geschätzte» Zeitung vom 22. d. M ts. ent­
haltenen „Rückblick" anf dir jüngsten Polende- 
batten habe ich mit großem Interesse gelesen 
Seine geistvolle», von patriotischer Warme ge­
tragenen Ausführungen zeugen von klarem Blicke 
und weittragendem Verständnisse. Besonder- be 
achteiiöwerth ist die Stellungnahme des Leitar 
tikels hinsichtlich der Heranziehung „nserer 
dentscheu Mitbürger jüdischen Glaubens znr 
Losung der dem Dentschthum der Provinz Pose» 
obliegende» schwierigen Aufgabe». Bo» jeher habe 
ich den Standpunkt öffentlich vertreten, daß man 
einerseits von unseren jüdischen Mitbürgern ein 
offenes Bekenntniß zur deutschen Sache verlangen, 
ihnen andererseits aber auch ehrlich eine gleichbe­
rechtigte Stellung einräume» so». I »  der Provinz 
Bösen Antisemitismus treiben heißt nichts an­
deres. als mit sehende» Augen eine» Theil des Bür- 
ii°E"u.1do>> derdeuischen Partei absprengen!M it

markt: So erfreulich es anch an sich ist wen» 
die bisher stark angezweifelte Stellung des Ost­
markenvereins ziiM Antisemitismus öffentlich 
klargelegt wird. so wenig ist die obige Auslassung 
geeignet, die vorhandenen Zweifel zu beheben. 
Herr v. Tiedrniann versteht unter „unseren jü­
dische» Mitbürger,,", von denen er ein „offenes 
Bekenntniß zur deutschen Sache" verlangt, offen­
bar nnr die jüdischen Einwohner in der Ostmark, 
wie er ja auch hervorhebt, daß in der Provinz 
Bösen Antisemitismus treibe» eine Absprengn»« 
vom dentscheu Bürgerthnm bedeute. Schön — 
»err von Tiedemann! Aber nur in der Provinz 

uuduiir aus politischen VeriuiiiftsarNnde,, ?

rn " s? ^8? UtUitätsrücksichteu 5"M Vorspann kür politische Bestrebungen gebrauchen zu lassen 
d->»u dürften unsere israelitischen Mitbürger doch 
»u feinfühlig sei» und ihre „ationale Politik ist 
jedenfalls auch in diefer Kraae von allgemein 
nationalen, nicht von lokale» Gesichtspunkten be-

dingt. Da der Anfang nun einmal gemacht ist 
und auch w ir daran Interesse haben, die Reinheit 
driitschiiationale» Empfindens klar zu stellen und 
von ihren Schlacke» zu reinige», so können w ir a» 
den Vorstand des Ostmarkenvereins nur die B itte 
richte», sich ganz autoritativ  über die angeregte 
Frage zu äußern. W ir bitten „m : M ehr Licht — 
aber kein Zwielicht!

— (Der  R a d f a h r r r v e r e i u  „ V o r w ä r t s " )  
seiert. wie wir bereits mittheilten, am Sonnabend 
Abend in den Räume» des Viktoriatheaters sei» 
diesjähriges Stiftungsfest, das sich in dem. was 
es bieten wird, den in den letzten Jahren aus dem 
gleichen Anlaß veranstalteten Kestlichkeiten würdig 
anreihen dürfte. Das Programm ist ein derartig 
abwechselungsreiches. daß wohl jeder der hoffent­
lich recht zahlreiche» Gäste Befriedigung finde» 
wird. Wie uns mitgetheilt wird, ist es dem Verein 
im letzte» Augenblicke »och gelungen, sich die M it­
wirkung eines namhaften KniistsahrerS zu sicher». 
Wir wünschen bestes Gelingen!

— ( H a n d w e r k e r v e r e i n . )  I » ,  kleine» 
Schützenhanssaale hielt gestern Abend Herr Pfarrer 
He n e r  vor einer ziemlich zahlreiche» Zuhörer­
schaft von Damen und Herren einen Vortrag über 
„Den neue» S til in, Knnftgewerbe", der sich durch 
echtes Knnftvcrständiiiß auszeichnete. Es war 
gewiß alle» intereffant. einmal etwas von sach­
kundiger Seite über die neue, soviel geschmähte 
und auch ebensoviel gelobte Knnstrichtung im Ge­
werbe zu hören und zwar etwas, das nicht phrasen­
haft schön klang, sonderil auch wirklich den Laien 
über das »nterrichtete, was er davon wissen muß. 
Das Thema, so begann der Redner, nachdem Herr 
Bürgermeister Stachowitz den Abend eröffnet halte, 
sei eigentlich nicht genau formniirt. den» von einer 
eigentlichen S tilart könne keine Rede sein. da kein 
besonderes einheitliches Moment, wie es ein S til 
verlangt, in der neuen Knnstrichtmig hervortritt. 
Bis in die 30er Jahre des vorigen Jahrhiniderts 
hatte man noch einen eigentlichen S til. es folgten 
nacheinander romanisch, gothisch, Renaissance. 
Barock, Rokkokko »r»d Empire nnd alle waren sie 
an den sie auszeichnende» Eigenarten zu erkenne». 
Danach tra t eine Zeit ei», in der man die ver­
schiedenen Stilarte» repetirte nnd als auch schließ­
lich diese vorüber war. ging man an die Kopie 
ausländischer Stile, besonders des japanische». 
Der S til ist die Sprache der Kunst, ohne ihn 
kann ein Volk nicht leben. Da tra t i»i Jahre 1888 
in Hamburg, nnterftützt von dem Milscnuisdirektor 
Brinkiiian». ei» „Verein Volkskunst", der sich ans 
jüngere» Künstlern bildete, zusammen, doch ging 
er leider zu früh anseinander. Unabhängig von 
dieser ersten Beweg»»« bildete sich in den Jahren 
1896/97 eine Gruppe bildender Künstler, deren 
Sammelpniikt besonders München war. denen aber 
bald andere Städte folgte». So entstanden denn 
auch eine Reihe von Werkstätten für Handwerks­
kunst. Hauptvertreter dieser gewerblichen Knust 
sind u. a- Schiiize-Naumburg. va» der Beide nnd 
die Darmftädter Künstlerkolonie. Vor allem liegt 
es diesen Vertretern daran, eine Kunst zu schaffen, 
die dem Volk anck verständlich ist. Für diese neue 
Richtung im Kuiistgewerbe hat man nun mehrere 
Griindsätze aufgestellt, die gewissermaßen znr Richt­
schnur dienen solle». Während man bei den früheren 
Stilarten vor allem darauf sah. daß die Kaffade. 
das Möbel- oder Kleidungsstück möglichst schön 
aussahen, ist heute die Hauptsache, daß der Gegen­
stand zweckmäßig ist. dies wäre der erste G r u n d ­
satz, die Zweckmäßigkei t .  Ei» jeder Gegen­
stand soll zu «ns sprechen, er soll liiiS sagen, wozu 
er da ist. Der Stuhl soll uns zum Setzen ein­
laden. Der Thürgriff soll sagen: „Komm saß mich 
an", der Kleiderschrank soll »ns sagen: „Sieh' hier 
»ft viel Raum. alles ist bequem" rc. Aller aufge­
leimter Zierrat füllt »veg, alle die geschnörkelten. 
gedrechselten Kügelchen nnd Snnlchen, alles „Ge- 
Vlnipel", wie es der von Ferdinand Avenarins 
heransgegebcne „K»»stwart", ein Hauptvertreter 
der neuen Bestrebungen, nennt. Während man 
früher ein Hans von außen nach innen bante, 
d. h. vor allem auf eine symmetrische Fassade 
Obacht nahm, verfährt man jetzt umgekehrt. 
Man beschäftigt sich zunächst mit der zweck­
mäßigste» Lage der Zimmer ,,»w eist danach 
kommt die äußere Form a» die Reihe. Ebenso 
wie bei den Möbel» nnd der Architektur ver­
führt man ane» bei der Kleidung, ininiitze 
Schleppen «nd sonstige Anhängsel fallen weg; so 
ist eines der Hanptinerkmaie in der neuer» K1111N 
das konstruktive Moment geworden, das übe all 
hervortritt. Der z w e i t e ,  G r u n d s a t z  ist: 
e i n f a c h ,  eh r l i ch ,  ganz im Gegensatz zu der 
früheren Auffassung. Alles, was nicht aufdringlich, 
lnxnnos und dementsprechend theuer war, war 
eben keine Kunst. Natürlich konnte sich diese Knust 
mir der Begüterte verschaffe», der minder Reiche 
wollte aber davon anch etwas haben nnd so ent­
stand die Talmikilnst, die das nicht echte Material 
diesem gleich z„ machen suchte. Das Material, 
aus dem etwas gemacht wird. kann wohl bemalt, 
soll aber nicht vertuscht werden. Der Gegenstand 
soll nicht protzenhaft anfdriiiglich sein. sondern 
einfach und schlicht. Der d r i t t e  G r u n d -  
sah K  der. v o l k s t h ü m l i c h  n n d  den tsch z» 
sei». Für Verzierungen soll man möglichst die An­
regungen. die Modelle ans der heimischen Flora 
nnd Fauna nehmen »nd sich nicht »nr immer an 
d»e überall zu sehenden verschlungenen Lilien 
binden. Trotz aller dieser Grnndsätze aber kann 
man dieRichinug noch keine» S til nennen, obwohl 
bereits einige äußerliche Merkmale zur Erkennung 
der Richt»»« vorhanden sind. so z. B. die Vorliebe 
für farbige, gebeizte Hölzer; auffällig ist ferner 
die Verweilt»,,ig von Fliesen, von Bnntglas mit 
Steinche» und Bleiverziermig. die Zusammen- 
stell,ing von Buntglas zu Blume» „. s. w. Als 
charakteristisches Merkmal kann vor allem auch 
das Vermeide» scharfer Ecken, die ästhetisch nicht 
N"",wirke», angesehen werde». Natürlich habe» 
^ " A 'v e  Köpfe, sobald sie merkte», daß „die 
^üE-AAEiing modern wird. sofortdafür gefolgt.

G.eure q„gefertiat winden, die 
aber mit der Kunst nichts zn Ihn» haben nnd die

Richtung sind;die KnuMer selbst n„d nicht schuld daran. I n  
Thor» sei bis letzt, so erwähnte der Redner am 
Schluß, nur wenig von dem modernen Knnstae- 
werbe z» sehe», »nr ,» der Goldschmiedcknnst »nd 
in Vase» könne man einiges bemerke». Von 
Möbel» erwähnte der Vortragende eine Einrich­
tung, die vor einiger Zeit in einem hiesige» 
Möbelgeschäft ausgestellt war. und machte auf 
eine demnächst dort znr Ausstellung kommende 
Schlafzimmereiiirichtniig aufmerksam. Der Redner 
schloß, man solle sich nicht abschrecken lassen durch 
Extravaganzen nnd Thorheiten denen man hier 
nnd da begegnet »nd immer an das W ort 
denken: „Wenn sich der Most auch wild geberdet.

er giebt zuletzt doch »och den Wein." Lebhafter 
Beifall lohnte die lehrreiche» Ausführungen. Eine 
Debatte brachte noch manche interessante Anregung. 
Herr Bürgermeister Stachowitz dankte dein 
Redner nnd schloß gegen 10 Uhr die Versamm­
lung.

— (Ei n  j ä h e r  Tod)  ereilte gestern Abend 
gegen 6 Uhr anf der Eiseubahnbrücke den Hilfs- 
bahnwärter Loffmann von derJakobsvorftadt. als 
er ans dem Wege war. um seine» Dienst a» der 
ersten Bahnwärterblide auf der Strecke von Thor» 
nach Alexandrowo anzutreten. Vom Lerzschlage 
getroffen, brach er anf der Brücke zusammen. Ein 
Zahlmeister, der ihn als Leiche auffand, ließ den 
so plötzlich Verstorbenen durch Soldaten »ach der 
Wärterbnde auf der Effenbahnbrücke schaffen, von 
wo aus dessen Ueberführinig »ach dem Hanpt- 
bahuhofe veranlaßt wnrde. Neben der Ehefrau 
beklage» fünf zumtheil »och nnerwachsene Kinder 
den Tod ihres Ernährers.

— ( Hi mme l s e r s c h e i i i i i n g e l i  im F e ­
brua r . )  Der Winter hat bis jetzt ei» mildes 
Regiment geführt. I n  der erste» Hälfte des 
Januar, sonst der kältesten Zeit des Jahres, ist 
i» diesem Jahre die Quecksilbersäule des Ther­
mometers kaum unter den Nnllstrich gesunken. 
Nun steigt die Sonne bereits höher und höher an 
niiserm Himmel empor, nnd wenn anch der Fe­
bruar «ns noch Kälte genug bringen kann, die 
Sonne kehrt sich uns mehr und mehr wieder zu. 
Sie nähert sich von Süden her dem Acqnator, 
und wenn sie ihn erreicht, dann beginnt der 
Frühling. Am 1. Februar steht das Tngcsstir» 
17 Grad südlich vom Aegnalor, es steigt daher 
bis zu 20'/, Grad an unserm Himmel empor. Am 
letzte» Tage des Februar k»fi»det sich die Sonne 
»nr noch 9 Grad südlich vom Aegnator, sie erhebt 
sich mithin schon beinahe bis zu 30 Grad über 
unsern Horizont. Damit wird anch der Boacn. 
den sie beschreibt, immer größer, sie geht von Tag 
zn Tag früher aus, später nnter. Am 1. Februar 
erfolgt der Sonnenaufgang um 7,43, der Sonnen­
untergang «»» 4.3l Uhr. Der Tag dauert also 9 
Stunden. Am 28 Februar geht das Tagesgestirn 
uin 6.48 Uhr anf nnd erst »m 5,25 Uhr unter, 
die Länge des Tages nimmt mithin um beinahe 
2 Siunden zn. Unsern Trabanten finden wir seit 
Beginn des Monats als Halbmond am Himmel, 
er stand am 31. Januar im letzte» Viertel und 
nimmt weiter ab. Am 8. Februar befindet er sich 
i» Konjunktion zur Sonne, er kehrt uns seine un­
beleuchtete Seite zu, es ist Neumond. Wenige 
Tage darauf zeigt er sich als schmale Sichel am 
Abkndhimmel, er nimmt zn und steht am 15. Fe­
bruar >m ersten Viertel. Am 22. haben wir da»» 
Vollmond.

— (Pol i ze i l i ches . )  I n  polizeiliche«, Ge­
wahrsam winden 2 Personen genommen.

— (Gefunden . )  Im  Polizeibriefkasten ei»
Viucenez mit Nickeleinfassung. Näheres im Polizei- 
sekretariat. '

— (Bon der  W eichsel.) Wasserstand der 
Weichsel bei Thoru am 31. Januar früh 2.56 M tr. 
Über 0. — Schwaches Eistreiben.

Ans War s chau  wird telegraphisch gemeldetr 
Wasserstand heute 2.18 M tr. (gegen 2.22 M tr. 
gestern.) __________

Wecker, 31. Januar. <Zn dem Bericht über 
die Kaisersgeburtstagsfeier in der hiesigen Fort­
bildungsschule) sei noch ergänzend hinzngesügt, daß 
in, Saale Zeichnungen der Schüler ausgelegt 
waren, weiche vor Beginn der Feier und während 
der Pansen besichtigt wurden. Die anwesende» 
Haudwerksineister sprachen ihre volle Anerkennung 
über die Leistungen ans. Herr Geineindevorsteher 
Falkeuberg machte die Mittheiln»«, daß demnächst 
die geplante» Lebrlingsabeiide stattfinde» würden. 
An die Schüler richtete er die Mahnung, fleißig 
und ordentlich z« sein. und stellte für tüchtige und 
würdige Lehrlinge Stipendien in Aussicht; für einen 
Schiosserlehriing der Firma Born «. Schütze sei 
ein solches znm Zwecke seiner weiteren Ausbildung 
bereits beantragt.

Wecker. 31.Januar. lDieLiedertafel Mocker) hält 
am Sonnabend den 8. Februar ihr zweites Winter- 
vergiiiigril ab. das i» Vokal- und J»stri»ne»tal- 
kunzert. Theater nnd Tanz bestehen wird._______

AranntzsaltiM.
( D u r c h  R a  n»ch V e r g i f t u n g )  büßten 

in Möschwitz bei P la n e n  im  B og tland  drei 
kleine K inder ih r  Leben ein. D ie M u tte r  
hatte  die K inder ohne Aussicht in der W oh­
nung gelassen.

( D e r  E l b e r f e l d e r  M i l i t ä r b  e- 
f r  e i n n g s p  r  0 ze  ß.) D er große M ili tä r -  
befreinngsprozeß von, A pril v. J s .  w ird , 
nachdem die von den Angeklagten eingelegte 
Revision znm theil fü r  begründet erachtet 
w urde, am  3. F e b ru a r  nochm als znr V er­
handlung  kommen. 13 Personen  haben sich 
zn v e ra n tw o rte n ; fü r die V erhand lung  sind 
14 T age  in  Aussicht genom m en.__________

Neueste Nnllniclitein
I , ,sterbt,rg, 30. J a n u a r .  D ie Nachricht 

der „Vofs. Z ig ."  von dem U eb ertritt des 
G en era ls  z. D . v. A lten a ls  In s tru k teu r  in 
den Dienst der T ürkei ist, wie der „D anz. Z tg ."  
an to ris ir t gemeldet w ird , «»richtig  und er­
weist sich a ls  eine haltlose K om bination.

B erlin , 31. J a n n a r .  R e i c h s t a g .  B ei 
der fortgesetzten B e ra th u n g  des E ta ts  des 
I,»«ereil befürw ortete der Abg. Pachincke die 
von ihm  nnd den Abgg. Hitze, B afferm ann  
und Rösicke-Dessan eingebrachte R esolution 
anf Einsetziiiig einer Kommission, die die be­
stehenden Versicherriilgseinrichtiiiigen gegen 
Arbeitslosigkeit prüfen und Vorschläge über 
die A usgestaltung dieses Versichern,igszweiges 
mache» soll.

R ndolstadt, 30. J a n u a r .  I n  Poeßneck 
beging die 80 jäh r. S o pcrin tenden ten -W ittw e  
T helm ani, Selbstm ord , nachdem sich ihre 
Tochter verg iftet ha tte . Beide F ra n e n  litte«» 
an  V erfolgungsw ahns»«».

London, 30. J a n u a r .  D ie heute ver­
öffentlichten V erlustlisten melde», daß bei 
A b rah am sk raa l in der N ähe vo nKoffyfonteiii 
am 28. d. M ts . von, S iiffexregim ent O berst

D nw oelin und 8 M a n n  gefallen sind, 7 
M a n n  verw undet w urden.

London, 31. J a n u a r .  E ine A btheilung 
des O bersten W ilson, 400 M a n n  stark, ist 
kaum dem Schicksal entgangen, von einer 
überlegenen B ttrenstreitm acht am  W i'lgefliiß 
abgeschnitten zu w erden. A ls sie vor Tages» 
anbrnch dort e in tra f, w urden  200 M a n n  
dnrch die dort befindliche F n r th  gesandt, nm  
den Feind  zu verfolgen. Nachdem einige 
B u ren  gefangen genommen w aren , w nrde 
die englische V orhu t plötzlich von allen S e iten  
vom Feinde um ring t, es gelang ih r aber, 
sich nach der F n r th  durchzuschlagen. A ls 
die E ng länder sie passiern wollten, fanden 
sie sich abgeschnitten. E s  gelang nach einem 
Vorstoße, sich m it der H auptm acht zu ver­
einigen, und die ganze A btheilung zog sich 
von H ügel zn Hügel flüchtend ans F ran k so rt 
zurück.

London, 31. J a n u a r .  „D aily  T eleg raph" 
meldet au s  E rm elo vom 27. J a n u a r :  G en era l 
H aniilton eroberte ein B u ren lag e r nnd nahm  
70 M an n  gefangen.

London, 31. J a n n a r .  Gestern sind h ier 
78 Pockenfälle vorgekommen.

M a d rid , 30. J a n u a r .  D ie K am m er lehnte 
m it 142 gegen 34 S tim m en  einen A n trag  
ab» dem F inanzm iliister die M ißb illig u n g  des 
H anfes auszm preche», weil er keinen K redit 
m it Rücksicht anf die Heuschreckenplage be­
a n tra g t  habe, durch welche der S ü d en  
S p a n ie n s  bedroht sei.

Verantwortlich sttr den Inhalt: Heinr. Wartincmn in Thorn.
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Tend. Fondsbörse: —.
Riljüsche Banknoten p. Kassa
Warschau 8 T age..................
Oesterreichlsche Banknoten .
Preußische Kottsols 3 «/o . .
Preußische Konsols 3'/, ?/<> .

« -r» ,,n ,r  o>rini»»»>r»,r a  / ,  "/„
Westpr. Psandbr. 3°/v neul. ll. 
Westpr.Pfa,idbr.3'/»"/o ,  .
Posener Pfandbriese 3'/,"/« .

Politische Pfandbriefe 4°V>/»'Türk. 1«/.. Anleihe v . . .
Italienische Rente 4°/„. . .
Nilinän. Reute v. 1894 4°/» .
Disko,,. Konttnandit-A,«theil«
Gr. Berliner- Straßenb.-Aki.
Harpeurr Bergw -Mtien . .
Lanrahütte-Aktien. . . .
Nvrdd. Kredilanstalt-Aklieu.
Thorner Stadtauleihe 3'/» "/»

Weizen: Lvko in Newy.März. . 87'/,
S p i r i t u s :  70er loko. . . . 33—50

Weizen M a i .............................. l70-50
.  J u l i .............................. 170-75
„ August...........................  —

Roggen M a i .............................. 147-00
„ J n l i .............................. 147-50
„ A nglist...........................  —

Bank-DIskoi» 8V, PEt.. LomvardziuSfuß 4'/, VTt. 
Brlvat-Disko»« 2 vCt.. London. Diskont 3'/, VTt.

B e r l i n ,  31. Januar. (Spiritnsbericht.) 70er 
33.50 Mk. Umsatz 8000 Liter. 50 er loko - . - M k .  
Umsatz — Liter.

K ö n i g s b e r g .  3i. Januar. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 32 inländische. 183 russische Waggons.
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171-25
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M eteorologische Beobachtungen zu T h o r«  
vom Freitag den 31. Jannar. früh 7 Uhr. 
L u f t t e m p e r a t u r :  -I—  0 Grad Cels. W e t t e r :  
trübe. Wi nd ;  Nordwest.

Vom 30. mittags bis 31. mittags höchste Tem- 
peratnr -j- 1 Grad Ceis.. niedrigste — 1 Grad 
Celsius.___________

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag den 2. Februar 1902 (Sexagefimae).

Altstädtische evangelische Kirche: Vorm. 9V, Uhr: 
Pfarrer Stachowitz Abends 6 Uhr: Kandidat 
Kaschade. Kollekte für den Ban eitles BethanseS 
in Pieczenia bei Ottlotschin. Nachm. 2 Uhr: 
Tanbftttnniien - Gottesdienst im Konfirmanden- 
zirnnier Btickerstr. 20: Pfarrer Iacobi.

Neustädtische evangelische Kirche: Vorm. 9V« Uhr: 
Superintendent Wandte. Nachher Beichte nnd 
Abendmahl. Nachm. 5 Uhr: Pfarrer Lcuer. 
Kollekte für den Bethansbau in Pieczenia bei 
Ottlotschin.

Garnison-Kirche: B orm -10 Uhr: Gottesdienst:
DivisLonspfarrer Dr. Greeven. Nachm. 2 Uhr! 
Kinderaottesdienst: Derselbe.

Evanget.-lrtth. Kirche (Bachestr.): Bonn. 9V, U hr: 
Gottesdienst.

Reformirte Gemeinde Thvrn: Vorm. 10 Uhr: G ottes­
dienst in der Aula des königl. Gymnasiums: 
Prediger Arndt.

Baptisten-Kirche, Heppnerstraße: Vorm. 9Vi Uhr 
und nachmittags 4 Uhr Predigtgottesdienst nnd 
danach die Feier des heiligen Abendmahls. 
Prediger Bnrbnlla. Abends von 6 Uhr ab 
Männerversammlnng im kleinen Saal. (Soldaten 
besonders eingeladen.

Evangel.-luth. Kirche in Mocker: Norm. 9'/, Uhr: 
Gottesdienst: Pfarrer Metzer. Nachm. 3 Uhr: 
Derselbe.

Mädchenschule zu Mocker: Vorm 9'/, Uhr: Pfarrer 
Leuer. Nachher Beichte nnd Abendmahl. Kollekte 
für den Bethansban in Pieczenia bei Ott­
lotschin

Evangelische Kirche zu Podgorz: Vorm. 10 Uhr: 
Pfarrer Eudemann.

Der Gottesdienst in Stewken nnd Rndak fällt am 
2. Februar an5.

Gemeinde Gramtschen: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst 
in Leibitseb: Pfarrer Lenz._________________
Für Brnchleidende bieten, wie allseitig schau 

lange ärztlich anerkannt, die beste Hilfe, die 
elastischen Gürtelbruchbänder von Loxlsok, 
8tuttx»rt, Ludwigstr. 75. Wir verweisen zur 
näheren Jnformirung anf das in heutiger Nr. 
befindliche Inserat



Dem Herrn über Leben und 
Tod hat es Wohlgefallen, am 
Mittwoch den 29. d. M ts., nachin. 
3Vs Uhr, unser jüngstes SSHnchen

^ Iiir« « r
im Alter von 1 Jahr. 6 Tagen zu 
Sich zu rufen in Sein Himmelreich.

Statt jeder besonderen Meldung 
zeigen dies tiesbetrubt an 

Wieseuburg bei Roßgarten
den 30. Januar 1902

Lmtt ILnt/, Lehrer,
und Frau Helene, geb. L n x le r  

und Kinder.
Beerdigung: Sonntag den 2. 

Februar d. Is .,  uachm. 3. Uhr, 
von hiesiger Schule aus auf dem 
Kirchhof zu Gnrske.

!

Betamttmachrmg.
Nachstehender

fü r  die E rhebung der (Gebühren au f dem städt. V iehhos in  T h o r«

50 Pf.
40 
20 
10

Nach Gottes unerforschlichem 
Rathschluß starb gestern abends 
gegen 6 Uhr plötzlich anf einen» 
Dienstgange, im unerschütter­
lichen Glauben an seinen 
Heiland, mein innigstgeliebter 
Mann, unser lieber Vater, der 

Hitfsbahnwärter

im Alter von 45 Jahren. 
Thorn, 31 Januar 1902.

Nie trsuervden Hinlrrbliedenen.

Die Beerdigung findet Sonn­
tag den 2. Februar d. Is .,  
mittags 12 Uhr, von» Trauer- 
hause, Weiubergstr. 36, auf 
dem neustädt. eräug. Kirchhofe 
statt.

Statt besonderer Meldung.
Heute Nacht um 12 V4 Uhr 

entschlief sanft nach langem, 
schwerem Leiden unsere liebe 
Mutter, Großmutter, Urgroß­
mutter und Schwester

Kmüns Will
geb. Skrim  

im 70 Lebensjahre.
Thorn, 31. Januar 1902.

Im kamen der Hinterbliebenen
L K I o r l ,  Lademeister, 

»lebst Frau und Kindern.
Die Beerdigung findet M on­

tag uachm. 8V, Uhr von der 
Leichenhalle des neust, evang. 
Kirchhofes aus statt.

Zwangsversteigerung.
Im  Wege der Zwangsvotl 

ftreckung soll das in Briesen be- 
legeue, im Gnludbnäie von 
Briese», Band 2S, Blatt 767. zur 
Zeit der Eintragung des Ver- 
fteigernngsvermerkes anf den 
Namen der An»»«»»«»» «nd 
Lttosdvtt», geb «tuvtiaroM»«,!- 
«»„-»»»Ill'schen Ehi'leute eiuge 
tragen? Grundstück. Ack-.r, Wiese, 
jdofrnniu. a» der Chaussee nach 
Wallicz. mit 67,75 »r und 1.75 
Thaler Reinertrag und Gebäuden 
mit 1534 Mark Grbändesteue» 
nnhirrlgswerth (Wohnhaus,Lade», 
Werkstatt. Mn chinenranu!. Stall 
und Schuppen), Artikel 651 der 
Grundstenerralle, Nr. 475 der Ge- 
bändesteuerrolle am

14. April 1902,
vormittags 9 Uhr, 

dnrch das nntrrzeichnete Gericht, 
au der Gerichtsstelle, Zimmer 
Nr. 2, versteigert werde».

B r i e f en den 25. Januar 1992.
Königliches Amtsgericht.
Von, 6. bis 18. 2. 1902 ein­

schließlich, mit Ausnahme der 
Sonn- «ttd Feiertage, findet auf 
dem hiesigen Fnßartillerie-Schieß- 
Platz

Gefechtsschießen
mit scharfer Munition statt. Vor 
dem Betrete» des Schießplatzes 
und des benachbarte» gefährdeten 
Geländes wird gewarnt.

N . K a t il i l lo n
In s tr .-R k g ts . vou L k r M a r iv ih  

(8  V o lilin tts ö ik s ) U r .  61 .

I. Marktstandsgebühren für jeden Tag:
pro P fe rd .....................................
pro Großvieh . . . . . . .
pro Schwein . . . . - >
pro Ferkel, Schaf, Kalb, Ziege .

II. Slallgebühreu für jede Nacht:
pro Pferd ..............................................................................20 Ps.
pro Großvieh........................................................................ 20 „
pro Großvieh unter 100 k S . . . ...............................10 „
pro S ch w e in ................................................................   10 „

U!. Wiegegebührett:1 ^  .
pro Großvieh (über 100 1 < g ) ............................... . 20 Pf.
pro Kleinvieh (unter 100 K Z ) .................................... 10 „
pro Schtvei»».............................................................   10 „

B e m e r k u n g e n :
1. Füllen, »velche mit den Mutterpserden zu»n Verkauf ausgestellt 

werden, sind marktstandsgcldfrei. Für Füllen ohne Mutterpferd gilt der 
Tarif für Pferde.

2. Eingespannte Zugpferde, die nicht zum Verkauf ausgestellt werden, 
find von» Standgeld befreit.

3. Dieser Tarif tr itt mit dem Tage der Bekanntmachung inkraft.
Thorn den 23. M ai 19)1.

15. Januar 1902.
D e r M a g is tra t. D ie  S tad tve ro rdne ten  V ersam m lung.

Le is te» . 8 t;reli<nr!tr. V oe lü llv .

Die Erhebung von Marktstandsgcld nach vorstehendem Tarif 1 wird aus 
Grund des Gesetzes von» L6. A pril 1872 in Verbiudnng mit 8 130 deß 
Znständigkeitsgesetzes vorn 1. August 1883 zeuch,lügt.

Marienwerder den 22. Januar 1902.
(Siegel.)

Der Bezirks-Ausschuß.
L. ^ H. 47. Lrvtsvlrmrmu.

»vird »nit den» Hinzufügen zur öffentlichen Kenntniß gebracht, 
nrit dem 1. Februar 1902 »»»kraft tritt.

Thorn den 31. Januar 1902.
____________________Der Magistrat.

daß derselbe

M̂-dE B ruch  le id  enden
empfehle meine solid und dauerhaft gearbeiteten, Tag und Nacht tragbaren

Gürtelbruchbänder ohne Federn,
Leib und Vorfallbinden. Für jeden Bruchschaden Gxtraaufertigurig, 
deshalb jeder Versuch befriedigend. Außerordentlich zahlreiche Anerkennungs­
schreiben. Kein Druck wie bei Federbändern. Mein Vertreter ist »vi ed er  
mit Mustern anwesend in Thorn Dienstag den 4. Februar, 8 —5,

Bcmdagenfabrik ß. v o g ils e k , S tu t tg a r t ,  Ludwigstr. 75.

6ak6 Laissrlriove.
Freitag den 31. Januar er.:

der nunänischen National-Kapelle VIskiSTVU.

SounabeudH H bruar er.:
V S "  r r s l - v o n v U r t
des mexikanischen Kiiustler-Sexietts „ N o k v n L o U s rn "  

in mexikanischen Kostüme».
_______ « l s r  V o n v s r t «  8

»iviio i- NvoLvr.
K o r i n l a t z  r l s n  2 .

Kassenöffnung S Uhr. Anfang 6  Uhr abends."
Hierzu ladet freundlichst ein W U K .  k t l e m p

_______ U M ' Kostüme sind im Balllokale zu haben. "WW

V s rw a n llL -S a a l.
Sonntag den 2. Februar:

K a p p r n s e s t ,
woz»» freundlichst einladet » ö k n S .

Heute triff» ein Waggon

ZMrüchte
ein. Preise bedeutend billiger »vie 
bisher. AN. kLuss, Schillerstr. 28.

MSbl. Zimmer
z» vermietben Elisabethstr. 1".

Feinste
Senf- n. Dillgurken,

sowie P re itz e lb e e re n
empfiehlt

S lo IlS i'»  Schillerstraste.
Gut möbl. gr. Helles Borderzin». 

zu verm. Strobandstraße 19, II.

» s  L ' .  U l A r ' » ? "
lilWiR üs» Z. dir 8MSd«l»I t«« S, fedrun:

HP085KI' Invenitll'-Vkl'ksus.
All diesen Tagen gelange» zu außergewöhnlich billige» Preisen zum Verkauf:

Riesige Menge« Herren-, Ismen- nnü Kiniier-Mscht.
K8ttv's8k!,6. kinr8ln8 f8N8t6I' k8rlllN8N. K68t6 in l.8>N8N.

O a m s n  ISIOU8SN und H ö v k s  in Wolle und Seide.
A M * T 'a u se n U s  v o n  v s rn e n -  unc» L in N s r -S o k ü rL S n .  'M T

Mchsft z«r SktvWWmiWegen Aufgabe des 
Artikels enorm billig.

Ordentliwe Aufwärterin sofort 
verlangt Schuhmacherstr. S, l.

Aufwartefrau von sofort gesucht. 
____________ Tivoli.
Aelterem

ß
Eine

angbare Fleischerei
vom I .  A pril zn vcrmietheu

Kl.-Mocker, Schiitzstr. 3.

Wirthschaftsinspektor
ist ohne Beschäftigung nicht wohl und 
sucht solche, aber nicht in seinem Fach, 
weil etwas strapazirt. Angebote erbitte 
unter X . a. d. Geschäftsst. d. Ztg.

Pachter
für Kantine Bespannungs-Ab- 
theilung Westpr. Traiu-Batls. Nr. 
17, Schießplatz Thor», gesucht.

Kehrliuge
können eintreten bei

0 .  X o v rn s r ,  Tischlermeister.

Pfarrhof Gnrske
billig zum Verkauf:

1. ein Schimmelpferd in sehr 
gutem Fntterznstande.

2 eine junge Milchkuh.
Futter kaun mit abgegeben werden.

HchtriMk Kuh
steht zum Verkauf.
6 . L,ioü1k v , Kompanie.

Pappelborke kauft
1°. S e k ro s to p , Thorn, Wiudstr. 3.

Fuhrleute
znr Anfuhr von Klobenholz wollen sich 
melden bei Herrn k o d . I>Sodvk«n, 
Nenstädtischer Markt.

O so lm ie  NksUse.

Eine runde Platte,
ca. 10 em Durchmesser, mit Zapfen 
und eine»»» kleinen Loch, vorn Stadt- 
bahnhof bis Wilhelmskaserne ver­
loren gegangen. Gegen Belohnung 
abzugeben in der Geschäftsst. d. Ztg.

16««« Mark,
hinter Bankgeld, zu 50/0 sofort zu ze- 
diren. Angebote unter « .  3 0 0 0  
befördert die Geschäftsst. d. Ztg. erb.

Ein gut erhaltener
eisener Zimmer-Ofen

zu verkaufen. Strskksu,
Coppernikusstraße 15.

14 «vv M a rk
auf ein Geschäfts- u. Wohnhaus 
in der Breitestr., hier, anf sichere 
Hypothek gesucht.

Angebote bis zum 6. Februar cr. 
erbeten. Näheres durch den 
Äonknrsverwalter k o d a i-t L o vM o .

Ein kräftiges

A rb tils s ifk rd
billig z» verkaufe».
Näheres in der Geschäftsst. dieser Ztg

Eins. möbl.Zim. a.Sj. Lt. m. Pens. 
zu verm. Paulinerstr. S, pt.

Schlassoplia, Bettkasten, 
Betten

billig zu verkaufen T h a ls tr . S ll, l, l.

Z l lm

Klnsierftiininen
treffe diese Tage hierselbst eiu.

Aufträge au die Geschäfts­
stelle dieser Zeitung erbeten.
»oH rort « a l l ,  Dauzig,

Vertreter
von S la lnM azf L  S on».

Wegen Ausgabe des Lokals 
verkaufe ich die noch vor­
handenen Bestände in

K u y - ,  W riß -
«»- WsNwaarku
zu jedem nur annehm­
baren Preise aus

s. 8slvmo» ir..
Seglerstraße 30.

Erstes Bromberger

____I

KrS8!te

Lo„is m. Bekösti«. bin. Klosterllr.N.vt.

Groszer Laden
Geschäfts!, v. 1. April zu vern 

K . X o r-o , Breitestraße 30.

1 g. m. Zim., 1. Et., z. v. JakobSstr. 13.
1 gt. m. Zim. bill. z. v. Bachestr. 9,111.

! nebst k l. Wohnung für 400 Mark 
! vorn 1. April zu vermiethen. <

K. S v k u t t - ,  Friedrichsir. 6.
 ̂ ^  gut möbl. Zimmer »nit auch ohne 

^  B»»rschengelaß zu vernüethen.
» in r ,  Schittecstraße 6, II, l.

Frdl. möbl. Z»»mn. m. sep. Ging. 
I bill. z verm. Coppernikusstr. 39, III,
> E. m. Ziinin. sof. z. v. Gerstenstr. 6,1, r.

Neben Lora L  8editt26 per sofort  ̂
oder 1. April schöne W o h n u n g , s  > 

I Z im m e r und Zubehör, daselbst eine . 
Wohnung, 4  Zimmer und Zubehör, 
gr. Garten, per 1. April zu vermiethen 
Thornerstr. 2 5 . Anskunft daselbst 
durch Herrn Zugführer A lu lliev und 

j F»ä»»lein A immvrmuuu.

Cullner-Chaussee 49,
eine Wohnung, 3 Zimmer, nebst 
Zubehör und Wasserleitung, nebst . 

> N»»sq»»ß v. 1. April 1902 zu vermiethen.

Allst. Markt 2S
ist eine Wohnung, 2 . Etage, zum 

I 1. A pril zu vermiethen. Näheres ^
bei I«srnpkSov,SvL,

Kitt srMUt z
von 2 Stuben, Küche »lud Zubehör, 
sowie eine Kellerwohnung billig 
zu vermiethen.

Gerechtestr. 6.
Freundl. Wohnung, best. aus 4 

Stuben »nit Zubehör, 1 Treppe, mitten 
in der Stadt, umständehalber vom 1. 
April cr zu vermiethen. Zu erfragen 
in der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Mosterstraste 1 ,
1. Etage, 3 Zimmer nebst Zubehör, '  

 ̂ 420 Mark, 3. Etage, 3 Zimmer nebst 
! Zubehör, 3t 5 Mark, per 1. April, aä 

I auch früher zu vermiethen. Zu er­
fragen N o lv l «Hu kßorck.

 ̂ V ^ h n u ttg .  bestehend aus 1
> 4D Stube. Küche und Alkoven, ist vom
! 1. April cr. zu vermiethen. L .  S ig i« - -
> munck. yeiliaegeiststr. 13. l.

VD elegante Vorderzimmer, unnröb- 
^  lirt, vom I.  April zu vermiethen

Neustädt. Markt 12 . L

U km chm zÄ S Ä 'L '
vermiethen. Bachestr. 12. , j»
KKohnung, 3 Zimmer, Entree und 
6 0  iz„behör, 1 Treppe doch, Ja- 
kobsstraße 0 , zu vermiethen.

Eine kleine Wohnung für liO M k. 
zu verm. CopperniknSstr. « « .

2  kleine Wohnungen von sofort T 
oder 1. A pril zu verniiethen

Gerechtestraße 2 3 . 
Daselbst möbl. Zimmer zu haben.
Frdl. Wohnung, 2 Zimmer, Küche, 

Zubehör, vom I. 4. zu vermiethen. 
Zu erfragen Bäckerstr. 3 , pt.

Ein frdl. Zim., n . bill. zu verm., 
sep. Eingang Hnndeftr. S. HI. l.

Ein geräumiger, Heller

Kagerkeller
wird in Mocker in der Nähe deS 
Bahnhofs zu miethe« gesucht.

»In»»«, Thor» M.

e c r n O S r l

/ l if re c l k it te rs k a u s .
warten 3, 2, 1 LIK. L . k'. 8v1rHrai'tr.

Vsrkin „Zlvpkania"
begeht am1. U. <ks.

den

8««rtsiaz §r. M jcDi -es 
Misns WilhklA ll.

in den Ränmen des

Vikilkr kskk.
bestehend in

Theater, komische« Vortrage« 
>md Tanz.

Hierzu ladet ergebenst ei»r
 ̂ der Vorstand.

Allfang 8 Uhr. Entree ä Person 25 Pfg.

WachciisPiklpla»
des

Sonntag, 2. Februar, nachm: ( Z n  
kleinen Preisen:) Des Königs 
Beseht. Abends. Don Cesar. 
Operette vor» R ud. D e l l i n g e r .  

Montag, 3. Februar: Benefiz Meter 
Harden. (2 0 . Novität:) W ie  
man Männer fesselt! Vaudevitle 
von H e u n e q u i n  und M a r s .  

Dienstag, 4. Februar: Ueber unsere 
Kraft. (Erster und zweiter 
Theil) vou B. B j ö r n  so»». 

Mittwoch, 5. Februar: (Z n  kleinen 
Preise,,:) Die Geisha. 

Donnerstag, 6. Februar: Wie man 
Männer fesselt!

Freitag, 7. Februar: (21. Novität:) 
Die Schöne von New Bork. 
Operette von M o r t o n  »». Ker ke r .  

Sonnabend, 6. Februar: <Zn kleinen 
Preisen:) A lt Heidelberg.

8e Ii« trk i> s lllU 8.
S o n n t a g  den 2. d. M ts. :

K r v 8 8 8 8

K IN iM M
der

Kapelle des Pionier-Bataillons Nr. 17. 
Nach dem Concert:

sWilim-IliSMdi».
N lS l is s s IM r e i is i i l l

Gerechtestraße 3.

K88M.
Es ladet ein

HchnBmi-Park
 ̂ (Schiehplatz.)

von,, tag den 2 .
G ro ß e s

ZM itt-
Kappcuftst

mit Bockwurstesseu 
ebst Unterhaltuiigsmust

M  V .

Im  Saale des Herrn A la rquarä t:

ÜiclkllSMsljtsWtiidtttn.
Sonntag den 2. Februar 1903. 

abends 7 Uhr:

NlW Wßk ÄchcklW
Alles nähere durch Zettel.

Uru zahlreichen Besuch bittet
die Direktion.

N s u ls »  SONNAbSN«,,
abends 6 Uhr:

Frisch«
Mr-, killt- mit 
I.«d«M5ll!lll»>,

llnter Güte.
N o r m a l» » »  L ä p p ,

Schuhtnacherstr. 17.

Mocker, Bergstraße 23. 
ottesdienst: jeden Sonntag, vorn,. 
10 und nachmittags 4 Uhr, sowie 
Donnerstag, abends 8 Uhr.______

Gebetsversammlung m itBortrag von 
8. Streied, im Bereinssaale, Ge- 
rechtestr. 4, Mädchensch»»le. Freunde 
und Gönner des Vereins werde», hier- 
zu herzlich eingeladen._________

» < >  L ,
ahrgang 1901, kauft zurück
EeschSstssttllk der »Eljoraer pressê .

Hierzu Beilage.

Druck «ud Verlas vou C. DombrowSl i  iu Tbora.



Beilage zv Nr. 27 «er „Thsruer Presse"
Sonnabend den 1. Februar 190L.

PreMscher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

16 Sitzung vum 30. Januar. 11 Uhr.
Der Gesetzentwurf betr. die Schonzeit f i i r  das 

schottische M oorhnhn w ird  in  3. Lesung unver- 
Ludert nach der Aiegiernngsvorlage angenommen, 
ebenso die Jagdordiiinig f i i r  Hoheiizolle»».

Abg. v. B ocke lbe  r g  begründet den konser­
vativen A n t r a g .  der die U m g e s t a l t n u g  de r  
G e u e r a l k o m m i s s i o  » eu auf folgenden Grund­
lagen verlangt: 1. Z n r Herbeiführung e,»es Zu- 
sammeuhanges der Generalkoiumissrone» m it der 
allgemeinen Landesverwaltnna.. soll den Ober- 
V>östdei»Ien ein maßgebender E influß  auf deren 
Geschäfte gesichert werde». 2. F n r d i c  Bearbeitung 
der den Gei,eralko.>.mi üo..cn ,iberw,ese.,e,> Auf- 
gaben f i i r  die innere Kolonisation. fü r die Landes- 
M elioration «nd fü r andere Laudesknltnrzwecke 
soll eine entsprechende Vermehrung der technischen 
Beamten und eine M itw irkung  gewählter Laie» 
m it entscheidender S tim m e stattfinden. 3. Den 
Sve»lalko»»nissionen soll cltte arokere selbst- 
ftändrgkeit beigelegt >>>'?.,//-»-» '»«'oglichst weitem 
Uttisange die anf mündliche Berhandlnng zu 
treffende Entscheidung erster Instanz übertrage»

w e r d e n .^  ^ P o d b i e l S k i  erklärt, die Ange­
legenheit sei im Ministerinn» sorgfältig erwogen; 
es sei eine U m fra g e .A n d e r veranlaßt, deren E r ­
gebnisse aber »och nicht gesichtet seien. Zunächst 
bedürfe es einer Verstandignng darüber, was den
Generalkoinmisstone» überwiesen werde» soll. bevor
ma» an eine solche über die Formen des Verfahrens 
herantreten könne.

Abg. G l a t z e !  (u a tlib )  stimmt vnn bei «nd 
ist erfreut, daß der M unster im Gegensatz zn 
feinem Vorgänger die Reformbedürftigkeit aner-

^ "A b g . G ra f S t r a c h w i t z  (kons.) erklärt, eine
stürkereHeranzkehnng des ̂ alenelements sei dringend

Ä va . ftrb r. v. Z e d l i t z  (freikons.) fü h rt anS,

allgemeine» Landesverwaltnng angestrebt werden

" "A b g . D r. C r ü g e r  (fre lfl Vp.) hält eine Kom- 
Misstonsbera'hnng der Sache nur aufgrund einer 
positiven Vorläge der Regierung fü r geboten.

Nachdem noch Abg. s c h w itz  (Z tr .) fü r  die 
Reform gesprochen, w ird  der Antrag  a» eine 14 er 
Kommission verwiese».

Da»» wurde die B e r a t h u n g  des E t a t s  
der landwirthschaftlichen Verwaltung fortgesetzt.

A b g . D i p p e  (natlib.) glaubt, daß die Leute- 
noth auf dem Platten Lande infolge Rückwande­
rung der Industriearbe iter aufgehört habe. Die 
Eiiiroinmenstenerstatistik ergebe ein erfreuliches 
Steigen der ländliche»» Einkommen.

,  Aba. M i t t l e r - T h o r »  (kreis. Vp.fr Ich  halte 
es kür e i„ großes Glück fü r unsere Lederindustrie, 
daß 'h r vom Auslande so vorzügliche Gerbstoffe 
Wie Qnebracho n. s. w. zugeführt werden. Wenn 
M isere Lederfabrikation aus die deutsche» Behörden 
und speziell anf die deutsche» Schälwaldnnge» ange- 
wieseu wäre, so wäre sie schon längst z»r Be­
deutungslosigkeit herabgesnnken, ohne daß es fü r 
die Schälwaidbesitzer besser geworden wäre. Werden 
die Gerbstoffe in  Deutschland durch Zölle ver- 
thenert, so ist es der Lederfabrikatio» »»möglich 
gemacht, m it dem Ausland, namentlich m it Amerika, 
zn konkiirriren. Diese Indus trie  w ird  rn in ir t, die 
« re is e  fü r  deutsche Eichenlohe werde» infolge des 
Zolles nicht steige», sonder» sinken, und der N oth­
stand unserer Schälwaldbesitzer w ird  noch ver- 
grogert.

Abg. M  o o r e n  (Z tr.) t r i t t  fü r die fforderiinae» 
der Landwirihschaft ein: M an »nöae sich immer 
bewußt sei», daß die Pflugschar denselben Anspruch 
anf gesetzgeberische» Schutz habe, wie die goldene 
Konpo»scheere. (B e ifa ll und Heiterkeit.)

Abg. v. M e u d e l - S t e i u f e l s  (kons): Von einer 
dauernden Rückkehr industrieller A rbeiter zur Land­
wirthschaft könne keine Rede sein. Bei den land- 
wirthschaftliche» Hochschulen empfehle sich die E r ­
richtung eines Lehrstnhls f i i r  Handelswissei,sehnst. 
Die Znckelprämie» dursten nicht leichtfertig ans- 
gehobeu oder geändert werden, wenn inan nicht 
eine Katastrophe der Landwirthschait heransbe- 
fchwören wolle. Redner wünscht baldigen Erlaß 
der Ausführnugsbestimmnngen zum Fleischschan- 
aefetz, sowie Beschleunignng der Schlachtvirhver- 
M>ern>,g. Der Thiertnberknlose müsse unter allen 
Umstände« entgegengetreten werden, gleichviel, ob 
sie m it der Menschentnberkulose identisch sei oder 

^  Strenge Maßregel» gegen Senchenein- 
schl'ppttng blieben nach wie vor nöthig.
Mr w W nm  «"d  S t u P p l Z t r . )  trete»
«?» ^ IM  d - . Anerbenrechts im Rheinland

Sonnabend 11 U hr: Kleine Vorlage»- kkart. 
fetznng der Etatsberatbung. — Schluß 4 '/. n a " "
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.A u f der Tagesordnung steht die Fortsetzung der 
drrtte» B e r a t h u n g  des  B r a n n t w e i n s t  ener -  
ssksehes. D ie Berathung hierüber hatte am 15. 
M a i abgebrochen werden »iiHssen, Weil sich Be- 
"vlnbunfnhigkeit ergab bei der namentlichkn Ab- 
»>>>>,,,,,,,g über einen A ntrag Fischbeck, die Brenn« 

bis Ende September 1902 i»

L ^ ^ re " " s ie „e r  seit dem 1. Oktober nicht mehr
„sorterhobeu" werde»^Efteht. also a»ch nicht

abgelehnt wurde, nochmals m it den inzwischen 
eingegangenen Kompromißanträgen P rinz  Ären- 
berg und Genosse» an die Kommission zurückzu­
verweisen.

Abg. M ü l l e r - S a g a u  «reis. VP.) schlägt vor. 
die eingegangenen Anträge vielmehr an die Z o ll­
tarifkommission zn verweisen. (Heiterkeit.) Das 
Zentrum  habe in der TarifkomMission einen A n­
trag gesiellt, etwaige Mehranträge ans den Z o ll- 
erhöhungen fü r Zwecke der W ittw en- nnd Waisrn- 
versorgiiiig zn verwende»; seine Freunde beabsich­
tigten nun dort vorzuschlagen, die Liebesgaben, 
wie sie bisher durch die Braniitweinstcneraesetz- 
gebnng festgelegt sind, ebenfalls jenem Zwecke zu­
zuwenden.

Abg. S i n g e r  isozdem.) schließt sich dem an.
Entsprechend dein Antrage Paasche w ird  der 

Nest des Brauulweiustenergesetzcs nebst A ntrag  
Äreuberg au die Branntweinstenerkommissio» zu­
rückverwiesen.

H ierauf w ird  die B e r a t h u n g  des E t a t s  
des Neichsamtes des In n e rn , T ite l „Staatssekretär" 
fortgesetzt.

Abg. P ä i l S  (sozdem.f verbreitet sich über das 
Konsnmvereinsweseu besonders i»  Sachse». Wen» 
Oertel »»»ter anderem gemeint hatte, gerade die 
Ärbeiterkonsnnivereiiie bezahlten ihre Angestellten 
schlecht, so möge doch Oertel dafür sorge», daß die 
Arbeiter höhere Löhne erhielten nnd daß ihnen 
nicht durch den Z o llta r if  alles vertheuert werde; 
alsdann würden auch die A rbeiter a ls Koiisnni- 
vereiiism itglieder ihre eigene» Angestellte» besser 
besolde» können. W eiter wendet sich Redner gegen 
die nenliche» Aeußerungen des Abg. v. Massow- 
Die Junker verdiente» allerdings eine besondere 
K ritik , wenn man a» solche Dinge denke, w ie sie 
in dem Schamlosen-Prozeß klaraelegt seien. Nnd 
wen» der Jnnker den Juden Haffe, so liebe er doch 
dessen Töchter, wenn er sie kriege» könne. (Heiter­
keit.) Gegen die A iisbcntttlig der K inder auf dem 
Lande sei garnichts geschehe». Gerade die er­
weiterte Verwendung von Maschine» in der Land 
wirthschaft habe die Kinderarbeit ans dem Lande 
eher »och gesteigert «ud auch die Unfälle von 
Kinder» vermehrt. Dabei drücke die Kinderarbeit 
anf die Landarbeiterlöhne. E in  nnabweisliches 
Erforderniß sei das Koalitionsrecht sür die Land­
arbeiter. Solange die A rbeiter nicht auf dem 
Lande das gleiche Recht habe» wie in  der I n ­
dustrie. solange sie dort nicht koaliren könnten, »m 
höhere Löhne und überhaupt bessere Arbeitsbe­
dingungen zn erlange», solange werde den Grok- 
grnndbesstzern alles nichts helfen. D ie W ahl i» 
Doebel» zeige ja. wie die A rbe iter anch aus dem 
Lande dächten.

Abg. J a k o b s k o e t t e r  (kons.) t r i t t  den Klagen 
des Abg. P an li-P otsdam  über das »ene Ha»d- 
werkergrsetz entgegen. Wenn es auch richtig sei, 
daß die verwaltiingsbehördlichen Entscheidungen 
über die Befreiung größerer, fabrikmäßiger Be­
triebe vom JunnngSzwange die Jnnnngssrennde 
enttäuscht hatte», so sei doch durch das neue Ge­
setz vieles erreicht. E r  erinnere da nnr an die 
Haudweeksknnnuern nnd ihre verdienstliche T hä tig ­
keit. Böses B lu t  habe es nllerdlngs in Hnnd- 
werkskreisen machen müssen, daß der Handels- 
minister eine Entscheidung des Oberprastdente» 
über Zugehörigkeit eines Betriebes zn einer 
Jnnnng umstieß, obwohl nach dem Gesetz die 
Entscheidung des Oberpräsidente» endgiltig sein 
soll. I n  anderen Fällen seien sogar Stellmacher- 
meister nnd Tapezierer wegen des Anfangs ihres 
Geschäfts als nicht innniigspflichtig anerkannt

Abg. H o f f m a n  » -  S a  l l  tflidd- . PPt.) 
verlangt endliches Vorgehen m it einer M edizinal- 
l e f o r m . Diese würde sich nninentlich auch gegen 
die Kurpfuscher richten müsse». Jetzt werde ein 
A rzt, der einmal ei» berufliches Versehe» mache 
n-v >? » '«  7 *  bkstrast n ls selbst ein Kinpfnschei- 
d«..das Leben des sich ihm Anvertrauende» in viel 
größere Gefahr bringe. F ü r den ärztlichen Berns 
halte er die Frauen fü r zn wenig befähigt. S ie 
konnten das ganze große Gebiet der ärztliche» 
K ra ft nicht voll beherrsche». Schwer in  seinem 
Erwerbe geschädigt werde der Aerztestand auch 
dnrch das Krankenkaffenwesen. besonders dadurch, 
daß znr Behandlung der Kasscnk» anten oft mich 
N atnrnrzte zugelassen würden. Wünschenswerth 
wäre es, Aerzte als Gewerbeanssschtsbeainte zu 
bestellen. F ür das thierärztliche S tud ium  fordert 
Redner das M atiirita tsexan ikn  a ls Vorbedin­
gung. Ferner fordert er eine Neuregelung des 
Apothekerwesens.

Abg. S c h l n m b e r g e r  (natlib .) wendet sich 
gegen zwei Resolutionen, die einerseits von den 
Sozigldcmokraten andererseits von den Abgeord­
nete» Basse, man». Hitze, Pachnicke »nd Genossen 
eingebracht sind und die Grüudnng eines interna­
tionalen A rbe itsam ts bezw. die Unterstützung 
eines solchen bereits in  Basel bestehenden In s t i­
tu ts  erbitten. Redner verspricht sich von derglei­
chen garnichts. denn was könne «nS ei» solches 
internationales A rbe itsam t ohne Betheiligung von 
England, Rußland nnd Amerika nützen? Un­
sere Macht und Stärke berichte» anf einem 
sachgemäße» Z o llta r if gegenüber dem Aus- 
lande.

Rbg. B  e b e l  (Svzdem.) b itte t bei derinternatio- 
m öbntniig der zahlreiche» Fragen anf dem 
^rk -b tk  oewerblicher A rbe it dringend, den A ntrag  
Basse»»,»an» bezw. Albrecht mizunehme». Was d ir 
Frmienfrage anlange, so wünsche seine P a rte i 
volle G  eichberechtigiiiig beider Geschlechter, sie 
wurde felbst gegen einen weibliche» Reichskanzler 
nichts einzuwenden haben. (Heiterkeit.) E iner Zahl- 
stelle eines Metallarbeiterverbarides sei nicht ein- 
mal ein Tanz m it ihren Frauen gestattet worden. 
I n  einigen deutschen Staaten könnten Frauen an 
allen Vereinigungen theilnehmen. Dann werde 
das doch auch der S ta a t Preuße» vertrage» 
können! Es sei das eben eine Schande fü r einen 
K n ltn rs ta a tl (Präsident G ra f Ballestrem: Ich  
bitte  S ie doch andere Ausdrücke zu wählen, wenn 
S ie von dentsche» Staaten sprechen.) Redner 
wendet sich dann gegen von Massow, der am 
Sonnabend eine Lanze fü r die Jnnker eingelegt 
habe. D ie Rechte habe Namen, deren Träger seit 
Jahrhunderten das Vo lk unterdrückt nnd ausge­

beutet haben. Das habe sich das Volk früher ge­
falle» lassen. — jetzt nicht m ehr! S ie führen alles 
auf die Juden zurück, H err von Massow: Hätte, 
wie S ie wünsche», das rothe M eer die Klappe 
früher zugemacht, so hätte es keine«» Christus 
gegeben nnd S ie H err von Massow würden 
vielleicht noch in  den Urwäldern von Ostpreußen 
sitzen nnd sich m it Auerochsen herumschlagen. 
(Heiterkeit.)

Abg. K r ü g e r - B r o m b e r g  (freis. VPF be­
fü rw orte t eine von ihm eingebrachte Resolution 
betreffend amtliche Anfstellnng einer erschöpfenden 
Jnniiiigsstatistik.

Staatssekretär Gras P o s a d o w s k h  erklärt, 
daß solche statistische Erhebungen bereits angeord­
net seien. Das internationale A rbeitsam t in 
Basel unterstütze er bereits aus disponiblen 
Fonds. Es sei das fü r n»s eine Frage der Kon­
kurrenzfähigkeit. M an  könne sich sogar denke»,daß 
wenn die Indus trie  in, Auslande zu denselben 
sozialen Ausgaben wie die nnserige verpflichtet 
sei, w ir  aus die Zollsätze verzichten könnten. Eine 
Neuordnung des Apothekerwesens ist ln  V o r­
bereitung.

W eiterberathniig morgen 1 Uhr. — Schluß nach 
6 Uhr.__________________________

Provinzialiiachricllten.
8 Culmsee. 29. Januar. (Die Beltlerplage) ist 

gegenwärtig eine sehr große. Jedermann ist nnr 
zn rathe», alle Räume ordentlich z» verschießen.

s Briesen. 30. Januar. ( I n  der heutige» ge° 
meinschastlichen Sitzung des M agistra ts nnd der 
Stadtverordneten) wurde der m it 120700 M a rk  
abschließende Hm ishaltsplan der S ta d t fü r das 
Rechnungsjahr 1902 genehmigt Außerdem wurde 
die Abänderung des O rtsstatnts über die Be­
nutzung der zu errichtenden städtischen Wasser­
leitung in  einigen von» Herrn Regie»ungspräss- 
deute» verlangte», die Hansanschiüsse betreffenden 
Punkte» genehmigt. Die Stadtverordnetenver­
sammlung beschloß, die Grilnderwerbskosteii inner­
halb des städtische» Gebietes fü r die zu bauende 
Kreischauflee Briesen-Mhschlewitz M ilte lw a ld e  zu 
übernehmen, ferner in gesnndheitspolizeiliche»» 
Interesse 3 Rvhren-Dnrchlässe »ach den» Friedeck­
see nnd Schloßsee anzulegen, sowie die Lustbar- 
reitsstenerordiiung dahin zu ergänzen, daß die 
Genehinigilna zur Veranstaltung patriotischer Feste 
stkmpelstenerfrei ist.

e Aus dem Kreise Briefen, 30. Januar. (Besstz- 
wcchsel.) F rau Rittergntsbesstzer von Vogel auf 
N ielnb hat ihre R ittergüter N ielnb nnd Maxwalde, 
welche einen Flächeninhalt von 1400 Hektar (dar­
unter etwa 4vo Hektar Wald) »»»»fassen, fü r 900000 
M ark  a» den bisherigen Domiinenpächter Herrn 
M a ithes aus R a tta j verkauft.

Dt.-Krone, 28. Januar. (Z u r Verbüß»»»» einer 
vierinonatigen Festnngshaft) hat sich der R ltte r- 
gntsbesitzer Alexander von Hartm ann auf Hofftndt 
heute nach der Festung Weichselmüude begeben. 
D ie V ernrthe ilnrg  H .'s erfolgte bekanntlich au» 
»9. September v J s . von der S trafkam m er in 
Schiieivemühl wegen des am 22. J u n i 1901 m it 
den» früheren Gerichtsasskffor.jktzige»» Nechtsanwalt 
Ba iid low  in  Doeberitzselde ansgesochtene»»Pistolen« 
dnells.

Allenstein, 26. Januar. (E in  Laus- und Grund 
eigknthümervereiii) ist hier am Freitag anss neue 
gegründet worden, nachdem sich ein früher ge­
bildeter Verein nicht lebensfähig erwiese» hatte. 
Z inn  Vorsitzende» deö Vereins »vnrde Rechts- »vnrde
anw alt D r. Gradowski gewählt.

hatte sich vor einiger Z e it beim Beschneiden eines 
Hühnerauges m it dem Messer verletzt. Die 
Wunde wurde böse, sodaß er H ilfe  in einem 
Krankenhause zn Bromberg suchen mußte. Heute 
ist ilu ii die Kunde hierher gekommen, daß ihn« 
der Fuß hat abgenommen werden »missen.

Bromberg. 28. Januar. (D ie des Mordes an 
den» Förster Zakrzewski verdächtigen und ver­
hafteten M au re r und Arbeite») leugne» jede Schnld, 
sind bisher allerdings nicht in  der Lage gewesen, 
ih r A lib i zu beweisen. D ie Verhaftung ist auf­
grund der Anzeige ih rer Nachbarin erfolgt, V er­
dachtsmomente solle» sonst nicht vorliege». D ie 
Nachricht, daß das Notizbuch des Ermordeten 
gefunden worden sei, bestätigt sich nicht.

Krone a. B r ,  29. Jannnr. (E in  kaiserliches 
Geschenk) ist dem Schneide»gesellen Ernst M ix  von 
hier dnrch Ueberweisnng einer Nähmaschine zntheil 
geworden.

-s- Jnowrazlaw, 30. Januar. (Personalnotiz.) 
Der Kreisschreiber Dickson. welcher früher Sekretär 
bei den» M agistra t in Podgorz »var. ist vom 1. 
Februar d. J s . ab zn»n Stadtsekretär in Krnschwitz 
gewählt worden.

Posen. 29. Januar. (Der Gouverneur von 
Kalisch, General Daragau). »»eilt, w ie der „Kursier" 
berichtet, gegenwärtig in  Posen. Den gestrige» 
Abend hat der Gouverneur in, Hotel „B aza r" hier- 
selbst zugebracht.

Posen, 30. Januar. (D ie Warthe) steigt nnd 
hat heute die Höhe von 2,66 M ete r erreicht. Die 
beiden Ueberfälle sind bereits überfluthet

Schneidemühl, 29. Januar. (Selbstmord.) Der 
Unteroifizier (Htlfshoboist) Serrngat vom hiesige» 
In fan terie reg im ent hat sich heute M itta g  in der 
Kaserne erschossen. E i»  schweres inneres Leide» 
w ird  a ls  Beweggrund zur T ha t angesehen.

Aus der Provinz Posen, 28 Januar. ( I n  der 
Porzellansabrik Kalm ar) »vnrde heute der Betrieb 
wieder ausgenommen. Es wurden über 200Arbeiter 
einaestelit.

Neustem»», 27. Januar. ( I n  der „Sternberg"« 
Angelegenheit) sollen der „Z tg . f.P om n i." zufolge, 
la u t Beschluß des Kösliner Landgerichts sämmt­
liche inhaftlrtei» M änner gegen H interleg»»» einer 
Kaution von zusammen 27000 M k.. wovon der 
größte The il bereits eingezahlt ist. auf sreie» Fuß 
gesetzt werde». Dagegen verbleibt die Lokomotiv- 
führersran Schnitz anch ferner in H aft._________

spieler. 1871 U ebertritt der französischen Armee 
unter Bonrbaki »ach der Schweiz. 1871 Wieder- 
besetzung von D ijon. 1864 Oesterreicher und 
Preuße» überschreiten die Eide»-. Beginn des 
dentsch-dänischen Krieges. 1814 Sieg Schwarzeu- 
bergS »»nd Blüchers über Napoleon bei La Ro» 
thisre. 1758 Ludwig Kvsegarten zu Greves- 
»nühlen. Deutscher Dichte». 1733 s Angilst II. der 
Starke, Kurfürst von Sachsen, König von Pole» 
zn Warscha». 1720 Friede» von Stockholm. V o r­
pommern nnd S te ttin  kommen an Prenße». 1702 
Ueber»»«»,»pelnng von Cremoua durch die Oester- 
rricher unter den» Prinzen Eugen. 1691 f  
Papst Alexander V III. 14l1 Friede zu Thor»» 
Mischen den deutschen Orden nnd den Polen.

T ho r« , 31. Ja nua r 1902.
— ( P e r s o n a l i e n . )  Der Regiemugsassessor 

D r. ju r. M aiweg in  Jtzehoe ist voiu 1. M ärz  d. J s . 
ab der königlichen Regierung zn M arienwerder 
znr weiteren dienstlichen Verwendung überwiese» 
worden.

Der Am tsrichter D r. Kutsch in  Cnlnlsee ist an 
das Amtsgericht in Tiegenhof versetzt worden. — 
Der Referendar Gustav Seliger ans Danzig ist 
zn»»» Gerichtsasscssor ernannt worden.— Der Rechts» 
kandidat W a lte r N ettig  ans P r.-S ta rga rd  ist z»»»n 
Referendar ernannt «nd dem Amtsgericht in  
Schvneck znr Beschäftigung überwiesen.

Der M ilita ra n w ä rte r. Hilssgesangenailfsrher 
Vincent J lk a  in  S tuh l»  ist znm Gesaugenansseher 
bei dein Amtsgericht daselbst ernannt worden.

— ( D e r  o r d e n t l i c h e  A d e l s t a g )  ist fü r  
dieses J a h r anf den 19. M ärz  festgesetzt worden. 
E r findet wieder,»»»» in B e rlin  statt.

— ( G e n e h m i g t e  K o l l e k t e )  Der H err 
Oberprasident der P rovinz Wkstprenße» hat ge­
nehmigt. daß von» 1. A p r il bis 1. Oktober eine 
Hanskollekte fü r die Zwecke der In n e rn  Mission 
bei den evangelische» Bewohnern der P rovinz 
Westpreußen abgehalten werde.

— ( H a f t ! o f t e n . )  Der M in is te r des In n e rn  
hat angeordnet, daß die Koste» fü r Unterbringn»» 
nnd Verpflegung ansznweisender Ausländer, welche 
znr Sicherung ihrer Änsweisiiiig bis zur Erlangn»»» 
einer Uebernahineerklärnng des Heiinatsstaates 
in polizeilichen» Gewahrsam »ehalten werde», auch 
dann a ls Landespolizeikostei, anf die Staatskasse 
zu übernehme» sind. wen» die Ausweisung von der 
Ortspolizeibehörde angeordnet ist.

— ( A n s n a h m e t a r i f  s ü r  E is . )  M i t  Rück- 
ficht anf die anßergewöhniich milde W itterung des 
Winters hat der M in is te r der öffentliche» A r ­
beiten die ihm uiiterstettten Eisenbahnvenvaltiiiiaen 
angewiesen, sür E is  in  Wagenladungen von m in­
destens 200 Zentner eine» allgemein billigen A»«S- 
nahmetarif von» 1. Februar bis Ende Dezeinber 
d. J s . einz,«sichren. Bekanntlich »var ein derartiger 
Ansnahm etarif in  den Jahren 1808 nnd 1899 anS 
gleicher Veranlassung in  Geltung. D am als e»t- 
wickelte sich von den Masnrischen Seeen ein leb­
hafter Eisversand anf »veite Entfernungen. Der 
„E lb . Z tg ." »ach soll dort auch in  diesem Jahre 
E is  ziini Versand vorhanden sein.

— ( E i n  I n s e r a t e n , n a n n s k r i p t  ist e i n e  
U rku n d e .) Eine Entscheidung,die sowohl fü r d ir 
Presse wie ganz besonders fü r das »nserirende 
P ublikum  von Bedeuiung ist. hat dieser Tage das 
Landgericht i»  M ühlhauien in  Thüringen gefällt. 
Danach ist das M anuskript einer Annonce eine 
Urkunde, »nd Wer es fälschlicherweise znr Ver­
öffentlichung in  der Presse anfertigt, »nacht sich 
der Urkiindenfälschung schuldig. M a n  b illig te  den» 
dieses Vergehens beschuldigte», aber »»och nnbe-

Loralnachrichteit.
Am  Erinnerung, 1. Februar. 1872 f  Bogn- 

m ll Dawlso» zu Dresden. Berühm ter Schau­

verurtheilte ihn zu vierzehn Tagen Gefängniß. Der 
S taa tsanw a lt beantragte sogar einen M ona t Ge­
fängniß. Eine gleiche Entscheidung hat vor einiger 
Ze it das Gericht in Konstanz gefällt. — Leute, die 
ihren» lieben Nächste» eine»Schabernack zuspiele» 
liebe», indem sie ihn durch eine falsche, ihn be­
treffende Annonce i» Verlegenheit zubringe» suchen, 
mögen sich diese Fälle zur W arnung dienen lassen.

— ( Z n r  P r a i » i i » » » g  b ä u e r l i c h e r  
W i r t h s c h a f t e n )  sind in» Jahre 1901 vo» der 
westpr. Laudwirthschaftskamuie»- in den Kreisen 
Danzig-Höhe, P r.-S ta rga rd , F la tow  nnd Schlocha» 
im ganze» 2400 M k. anfgewendet worden. Davon 
entfielen auf den K re is Danzig-Höhe 1000 M ark. 
anf P r.-S ta rga rd  560 Mk.. anf F la tow  100 M ark 
nnd auf Schlochan 425 M k. D ie P räm inung  
»vnrde in mehreren Füllen vo» der Anlage einer 
Dnngst ättc abhängig ge,nacht.

— ( V e r n i c h t u n g  v o »  F i s c h r ä n b  e rn .) 
A lle in  i» den Staatsforsten der P rov inz West- 
preußen wurden »»»erhaib eiiies Jahres 822 Fisch­
reiher ,i»d 18 Fischottern getödtet »nd 2 Rciher- 
horste zerstört, nnd zwar 404 Reiher im Regiernngs- 
bezrrk Danzig, 418 Fischreiher. 18 Fischotter» „nd  
2 Reiherhorfte im  Bezirk M arienwerder. Die 
Fischränber sind also in  Westprenßen noch sehr 
stark verbreitet.

— ( D i e  M o b i l i a r - F e n e r - B e r s i c h e r -  
n n g s - G e s e l l  schaf t )  fü r die Bewohne» des 
Platten Landes der Provinzen Ost- nnd West« 
Preuße», welche in  M arienwerder ihren Sitz hat. 
aiebt soeben ihren Geschäftsbericht fü r das J a h r  
1901 heraus. Danach beträgt die Gesamnitein- 
„ahme an Beiträge» 339869 M k. I I  Ps.. während 
die Gesammtausgabe sich anf 436797 M k. 67 P f.. 
bezifferte, sodaß eine Mehrausgabe von 96928 M k: 
56 P f. zn verzeichnen »var. Dieselbe hat ans dem 
Reservefonds Deckung gesunde», sodaß eine Nach- 
schußleiftnng nicht znr Ausschreibung gelangt. 
D ie Versicherungssumme betrug Ende Dezeniveo 
1901 142798600 M k. (gegen 1S2453100 im V or- 
jähre). Der Reservefonds hat eine Höhe vo»^ 
716360 M k. erreicht. In fo lg e  der Verlegung deSv 
Geschäftsjahres vom 1. September auf deir 
1. Ja nua r gelangen fortan die Beitrage nicht m ehr 
»vie früher im  September, sondern bereits l»»A 
Laufe des M ona ts  Ja n u a r znr Ausschreibung,! 
E ine besondere Abtheilung der Gesellschaft b ild e t 
die Miethenvelstcherniig; bei dieser sind 1219», 
M a rk  vereinnahmt und 15742 M a rk  verausgabt; 
worden

( E i n e  M a h n u n g  z u r  V o r s i c h t )  enthSlhi 
folgende M itth e ilu n g : „E in  Techniker in  B e rlin ) 
hatte die Angewohnheit, nach dem Essen sich m it ;



pueril zngrspi^te» Streichholz die Zahne zu stochern.

solche" Holze d""s Zahnfleisch."  „d es trat Mut" 
Vergiftung ein. Nur mit Mühe gelang eS ärzt­
licher Kunst, den Unvorsichtigen am Leben zu 
erhalte».

— ( S i l be r  » eHochzeit. )  Herr Töpfermeister 
Kofemund beging gestern mit seiner Ehefrau das 
Fest der silbernen Hochzeit, ans welchem Anlaß 
dem Jubelpaare Glückwünsche von »ah und fern 
-«gingen. Der Landwehi verein, beste» Mitglied 
Herr K. ist, ließ vormittags dem Jubelpaare ein 
Ständchen bringe» und durch «in Vorstandsmit­
glied gratuliere». DieTöpferiunung ließ gleichfalls 
durch den Vorstand dem Jubelpaare Glückwünsche 
ausiprrche» und eine Bowle überreichen. Auch die 
freiwillige Feuerwehr ehrte ihn als langiahmges 
Mitglied. Der Führer der Wehr. Herr Stadtrath 
Borkowski überbrachte deren Glück,»mische und 
überreichte dem Jubelpaare ein silbernes Besteck.

— (Ko l o n i a l a bt he i l nng  Thor,, . ) Am 
Sonnabend findet im Fiirftenzimmer des Artus- 
Hofes die Jahreshauptversammlung statt, anf deren 
Tagesordnung Jahres- »>,d Kastenbericht, sowie 
Wahl des Vorstandes rc. steht. ^

— (Der Z w e i g v e r e i u  Thor»  der M i l i -  
t ü r a n w ä r t e r  und I n v a l i d e n ) .  Sitz Berlin, 
hielt am 29. d. Mts. im großen Saale des 
Schützenhauses eine Kaifersgebnrtstagsfeier ab. 
die eine» recht patriotischen Verlauf »ahm. wie er 
der alten Soldaten in jeder Beziehung würdig 
war. Der Vorsitzende des Zweigvereins, Herr 
Eisenbahnser» etnr Krueger. hielt eine markige An­
sprache, in welcher er einen Rückblick anf die Ne­
gier»,ngszeit Kaiser Wilhelms warf. Das deutsche 
Volk sei durch den Lenker des Staatsschiffes nicht 
getäuscht worden, er habe gehalten, was er ver­
sprochen. Das Hoch auf den Kaiser, mit welchem 
Redner schloß, fand enthnfiaftische Aufnahme. 
Nach einigen sehr unterhaltsamen Vorführungen 
dnrch einen gewiegten Jongleur hielt der frühere 
Obermaat Herr Priebe, der Gerettete von, »Iltis" 
«ud der »Gneisen«,,", einen Vortrug über den 
Untergang des »Iltis", der das größte Interesse 
bei den Zuhörern fand. Den Beschluß der Feier 
bildete Tanz. der die Theil,lehmer bis gegen Morgen 
zusammenhielt.

— <Die f r e i w i l l i g e  Feuerwehr)  hält am 
Montag den 3. Februar iu dem Vcreknslokal bei 
Nicolai eineu Herrenabend ab. zu welchem auch 
Freunde der freiwilligen Feuerwehr als Gäste will­
kommen sind

— lVom Solzm arkt.) Aus Warschau wird 
dom 26. Januar berichtet: Es herrscht auf dem 
Holzmarkt weiterhin eine recht matte Tendenz. 
Das Angebot ist stark, während der Begehr .umrer 
mehr zurücktritt. Die Abschluss- sind be» gedruckten 
Breisei, eng begrenzt. Nur Kiefern und Eichen­
schwellen bedingen „och gute P.e»e. Fnr den Ver­
kauf von Bauhölzern sind die Aussichten vorläufig 
nicht günstig, da die Preise dafür ru Deutschland 
znrückgehen. Manrrlatte» erzielen dort 20—30 
Pfg. weniger. In  der abgelaufene» Berichtswoche 
wurden ans dem Weichselgebiet 4000 feine Mauer- 
latten 9—10", per 80 Ps. Pro Knbiksuß franko Danzig 
«ach Preußen verladen.

— (Straßensperre. )  Wegen Reparatur der 
Lehmstraße in Stewken ist ein Theil derselbe», von, 
Besitzer Krüger bis Brnschkrug bis anf weiteres 
gesperrt. __________

Steinau. 27. Januar. (Durch Feuer) wurden 
an, heutigen Nachmittage zwei Scheunen der Be­
sitzerin Wittwe Thimm nnd d»e Scheune der Be- 
sitzerin Wittwe Trenkel eingeäschert. Der Schaden 
ist durch Versicherung zumthe»! gedeckt, doch er­
leiden die Betroffenen größere Verluste, wnl die 
Fnttervorräthe. die in diesem Jahre sehr theuer 
sind. mitverbra,inten. Sieben Feuersbritzeu
waren zur Stelle nnd so kounte das 
weitere Umsichgreifen des wüthenden Elementes 
verbinde,1 werden.

Z Ober-Thorner Dtadtniederung, 30. Januar. 
(KaisersgebiirtStagsfeier- Schulneubau.) Der 
Kriegerverein der Ober-Thor,»er Stadtniederung 
wird die Feier des Geburtstages Sr. Majestät 
des Kaisers am Sonntag den 2. Februar nach­
mittags 5 Uhr im Lokale des Kameraden Janke 
in Gnrske begehe». Die Feier besteht in Konzert, 
Theater nnd nachfolgendem Ball. — Die Aus­
führung des Neubaues der Lehr erwähnn,,gen und 
WirthschaftSgebände der Schule Schwarzbrnch ist 
anf Anstichen der betheiligtc» Gemeinden dem 
Schulverbande Schwarzbrnch - Ziegelwiese über­
laste» worden. Mit der Leitung des Baues, der 
»och im Laufe dieses Sommers fertiggestellt 
werden soll, ist der Bauknudige. Gemeindevorsteher 
L. in Ziegelwiese» seitens der Gemeinden betraut 
worden. Die Regierung hat zum Neubau dem 
leistnngsu,»fähigen Schulverbande 10000 Mark
bewilligt-

Von der russischen Grenze. 30. Januar. (Ueber 
einen russisch-polnischen Konflikt in den vornehmsten 
Kreisen Warschaus) werden über Wien folgende 
Einzelheiten berichtet: Der „Kniher Lwow^kr 
macht Mittheilung von einer Spannung, mr tnxli 
Ute der polnischen Metropole. An emem der 
nächsten Tage veranstaltet Generalgonveruenr 
Czertkow im renovirten Warschaner Belvedöre- 
Schlofle einen großen Empfangsabend, zn welchem 
anch an polnische Adelsfannlren Einladungen er­
gingen. Die in russischer Sprache abgefaßten Ein- 
ladnngsschreiben haben bei der polnischen Aristo­
kratie Entrüstung hervorgerufen, da sie nicht die 
„Bitte" zum Besuche des Bastes, sondern eine 
dahingehende „Aufforderung" enthielten, mit dem 
Zusätze, daß von einer etwaigen Absage der Adju­
tant des Generalgonverners sofort in Kenntnis; 
gesetzt werden solle. Der Empfang der Einladungen 
mnßtepersönlich bestätigt werden. Die der russischen 
Sprache nicht mächtige Gräfin Krasinska schrieb 
anf den Kontrolbogen: „Llaäelews Lragivskrr
a'aeeexte x a E  („Madeleine Krasinska nimmt nicht 
an!") Die Mehrzahl der polnischen Adeligen kam 
riberein, anf dem Balle des Generalgouvernenrs 
nicht zn erscheinen. Mittlerweile wurden aber den 
polnischen Aristokraten anonhme Drohbriefe zu­
geschickt. daß sie im Falle des Besuches des Balles 
Strafe erwarte. Infolgedessen hielten die pol­
nischen Adeligen von neuem eine Berathung ab 
nnd jetzt wurde der Beschluß gefaßt, die Festlich­
keit zu besuchen, weil sonst der Generalgonveruenr

denken würde, daß der polnische Adel sich vor dem 
Pöbel fürchte.

Verantwortlich für den Ins;kU: Heinr. Mnrtma„nin Thorn.

Thorner Marktpreise
von, Freitag. 31. Januar.

B e n e n n  „ >, g

W e iz e n ...........................
R o g g en ...........................
Gerste. . . . . . . .
Hafer ................................
Stroh (Richt-)..................
Heu....................................
Koch-Erbfen..................
K artoffeln.......................
Weizenmehl.................. ....
R oggenm ehl..................
Brot . . . . . . . .
Rindfleisch von der Keule
Baiichfleisch.......................
Kalbfleisch......................
Schweinefleisch . . . .
Hammelfleisch..................
Geräucherter Speck. . .
Schmalz . . . . . . .
Butter . . . . . . .
E i e r ................................
Krebse.................. - » -
Heringe . . . . . . .
Brksirn . » « » » » »
Schleie . . . . . . .
Hechte. . . »  . . . .
Karauschen . . . . . .
B arsche...........................
Zmwer . . . . . . .
Karpfen...........................
Barbine». . . . . . .
Weißfische.......................
M ilch................................
Petroleum .......................
Spi ri t us . . . . . . .

„ (denat). . . .
Der Markt war nur mäßig beschickt.
Es kosteten: Zwiebeln 15—20 Pf.p. Kilo.Sellerie 

10-15 Pf. pro Knolle. Meerrettig 10-30 Pf. v. 
Stange. Petersilie -  Ps. p. Pack. Spinat 15-20  
Pf. pro Pfund. Kohlrabi -  Pf. P. Mdt,. Blumen- 
kohl 10-40 Pf. P. Kopf. Wirsingkohl 5 -15  Pf. P. 
Kopf. Rettig Pro 2 Stück -  Pf.. Weißkohl 5 -20  
Ps. P. Kopf. Rothkoht 5-25  Ps. p. Kopf. Mohr- 
rüden 10-15 Pf. P. Kilo. Aepfel 15-35 Pf. P. 
Md.. Wallnnsse - . -  Pf. pro Pfund. Gänse
- . -----. -  Alk. pro Stück. Enten 4.00 bis 5.00
Mk. pro Paar, Hühner alte 1.20—2.00 Mk. pro
Stück, junge —.---- .— Mk. pro Paar. Tauben
80-80 Pf. pro Paar. Hasen 3.00-3^0 Mk. pro 
Stück. Puten 4.00-6.00 Mk. pro Stück.

niedr.j
P r ,

höchst.
: is .

lOOKilo 17 4l) 18
» 14 80 15 20
» 12 20 12 80

14 20 15
8 — 9 —
8 — 9 _

50 Kilo
17
1 10

18
2 25

2.4 Kilo 50
1 Kilo 1 10 1 20

1 — — —
— 80 1 20
1 30 1 40
1 — 1 20
1 70 — —

60 2 40
Schock 3 40 4 —
1 Kilo 35

— 80 1 —
I 40 — —
1 20 L 40
1 40 — —
1 — 1 20
1 60 — ' —

» 1 80 —  ̂—
» 20 50

1 Äter — 14
— 18 — 20
1 20 30

— 25 — —

l. Februar: Sonn.-Aufgang 7.62 Uhr.
Sonn.-Unterg. 4.48 Uhr. 
Mond-Ausgang 1.53 Uhr. 
Mond-Untrrg. II.03 Uhr.

Amtlich« N»tirn«a«u der Lanziger Produkt«» 
BSrke

von» Donnerstag deu 30. Januar 1902.
Für Getreide. Hülsenfrüchte und Oelsaate» 

werden außer dem »otirte» Preise 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usaiiccmaßig 
von, Käufer an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr.

iiiliind. Hochb,int nnd weiß 766—793 Gr. 181 
bis 183 Mk.
inländ. bnnt 740 Gr. 175 Mk. 
inländ. roth 734-772 Gr. 165-174 Mk. 
transito bunt 682 Gr. 116 Mk. 
tranfito roth 734 Gr. 128 Mk.

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht 
inländ. grobkörnig 744 Gr. 146 Mk. 
transtto grobkörnig 732 Gr. 105',» Mk.

Gerste »er Tonne von 1000 Kilogr. inländ.
große 594-685 Gr. 123-129 Mk. 

Bo^nen^Ver Tonne von 1000 Kilogr. inländ.
, transito Pferde. 129 Mk. 

W lcke^^ve^Tonne von 1000 Kilogr. inländ.
S  a f er Per Tonne von loov Kilogr. inländ.

Isv—151 Mk.

Ieitungskatalvge erfülle» ihre» Zweck Voll­
kommen, wem, sie nebe» einer sorgfältig bear»
N L L ' Ä S
streute» biete», wie in praktischer „nd zielbewußter 
Weise Anzeige» zu erlasse,, sind. Dieser Aufgabe 
wird der uns i» 35. Auflage vorliegende Ze i t , ,  »gs- 
k a t a l o g  pro 1902 der Annoncen- Expe»  
d i t i o n  Ru d l f  Mos i e  gerecht, indem er wieder­
um zeigt, in wie hohe», Grade es sich dieses 
Biirean angelegen sein läßt. den Inserenten neue 
Ainegnugen nnd zuverlässige Informationen zn 
geben. Aus 17 Tafeln enthält der Katalog 173 
Annoneeneutwiirfe der verschiedenartigsten Ge­
schmacksrichtungen zur praktischen „nd effektvollen 
Ansstattilug von Anzeige». Mit diesen neuen 
Onginalentwürse« erhöht sich die Zahl der Au- 
zeigenklichss, die bereits in eine,» besonderen 
Hlichskatalog gesammelt vorliege», anf mehr als 
1000, welche die A»»o»ce»-Expeditio>, Rudolf 
Moste ihren Kunde» in bereitwilligster Weise 
Ateulos zur Verfügung stellt. — In  altbewährter 
We„e ist der übrige Inhalt des ZeitttngskatalogS 
bearbeitet: er enthält das Berzeichu.ß der Zeitungen 
und Fachblntter Deutschlands, Oesterreich'IIngarnS 
»»d derSchwey sowie der wichtigeren ansländi- 
ch?n Blatter, Mit den für die Inserenten wissend 

Werthen Armaden über Verbreitung, Erscheinnngs* 
weise, politische Tendenz. Iusertionspreise, 
Svaltenbreite, Spaltenzahl. Von besonderem 
Werth ist dieser Zeiinngskatalog snr alle Juseren» 
ten noch durch die Beigabe des „Normal-eiLmessev 
von Rudolf Moffe". des bisher einzigen zuver­
lässigen Mittels znr genauen Feststellung der 
Zellenauzahl eines Inserates. Die äußere Aus­
stattung des Kataloges ist auch diesmal wieder 
eine eigenartige nnd geschmackvolle.

§ s » s a k / o » s / / .
Es ist eine unumstößliche Thatsache, daß wenige artiges Aufsehen erregt, als die nach vielen mnh- 

Arten von Krankheiten den Bemühungen der samen Versuchen festgestellte außerordentlich 
-- » L . . - . -»-> günstig, Wirksamkeit eines neue» PräparatsWissenschaft solche Schwierigkeiten bereiten, als 

gerade die Hanrkrankheiten. Man kann wohl 
deshalb jeden Tag Mittel gegen Hautleiden in 
den Zeitungen angekündigt sehe», wie Theerseife». 
Salben u. s. w.. u. s. w.. welche aber alle mehr 
oder weniger keine Wirkung haben und den 
Leidenden »nr unnütze Geldausaaben bringe». 
Darum hat seit langer Zeit keine Entdeckung ver­

argen alle Hautleideu. und hat sich dieses Präparat 
in unzähligen Fällen laut vielen ärztlichen „nd 
private» Zeugnissen als vorzügliches Mittel 
gegen Hantansschläge, trockene „nd nasse Flechten, 
Sommersprossen. Mitesser, aüe sonstige,» Haut- 
nnreinigkeiteu. Haar- nnd Bartflechten und da­
durch hervorgerufene»» Haarausfall, durch Haar-

pilze verursachte kreisrunde kahle Stellen am Kopfe, 
aufgesprungene Hände. Riffe in den Länden nnd 
Frostballen bewährt. Dieses Präparat hat vor 
vielen anderen den Vorzug, daß es garantirt iu 
jedem Falle völlig unschädlich ist. weil es gelungen 
ist, dasselbe einer völlig milden fetten Seife unter 
dem Namen »ObermeherS Herba-Seife" zuzusetzen, 
in der Anwendung denkbar einfach ohne Bernfs- 
störung nnd ohne den vielen Salbe» und Pflastern 
eigenen schlechten Geruch nnd Aussehen ist. Ueber

die Wirkung der Seife liege» viele ärztliche und 
private Zeugnisse vor und kann jeder Leidende 
sich über die Wirksamkeit von ObermeherS Herba- 
Seife bei der nächsten Apotheke oder Drogerie, 
iu welcher sie zu 1L5 Mk. zu haben ist. befrage». 
Nach Plätze», in welchen keine Niederlagen sind. 
Versandt durch I .  Gioth, Hauan a. M . alleinkgee 
Fabrikant von ObermeherS Herba Seife. Bestand- 
theile 90"/» Seife, 3 «/«. Arnika. 2 »/° Salbest 
1F arab. Wasserbecherkrant. 3.5 Harnkraut.

SikMWtzt. M  W W irck 1«. V M  «  «  » l  Fernsprech - Anschluß 101.

dunkles Lagerbier . . . 
Helles » . » .
Böhmisch Märzen . . . 
Nach Münchener Art . 
Export (r, la Cnlmbacher)
Bockbier...........................
Deutsches Pttsener . .

offerirt folgende Biere in  Fässern, Flaschen, Syphons und 1 Liter-Glaskriigen.
O u l r n o i '  H ö o t i s i ' l I r i ' N i i :

36 Flaschen 3.00 Mark. im Shpho» L 5 Liter 1.50 Mark. in 1 Liter-GlaSkrügen OM Mark.
33 .  3.00 „ .  ,  L5 .  1.50 .  ,  1 .  » OM

1 5  „ 2 . 0 0
ü 5 .  2.00
L 5 „ 2,25
L5 „ 2Z5 
L 5 „ 2 , 2 5

30
30
25
25
25

»
3.00
3.00
3.00
3.00
3.00 «»

1
1
1
1
1

0,40
0.40
0.45
0.45
0.45

Das Ideal
aller D am en ist ein zartes, reines 
Gesicht, rosiges jugendfrisches Aus­
sehen, weiße, sammetweiche Haut und 
blendend schöner T«int. Je d e  D am e 
wasche sich daher m it:

W M n  L i l i o M - M
V. LergMLNll L 60., kailebtzill-vresäen.

Schutzmarke: Steckenpferd, 
k St. 50 Pf. bei: 44<>1k Lest«, 
F. Al. ^euät8oL Xaebk. u. ^näer» 
8: Oo. ______________

Ntövl. Zimmer
zu vermuthen Bachestraße 13.

Pilkener Nranell. a. d. Bürgerl. Bräuhans in Pilsen, 25 Fl. Mk. 5.00. im Svvbon » 5 Ltr. Mk. 3.00. in 1 Ltr.-Glaskrügeu 60 Pf.

Münchener Angnstinerbrän . 18 Flasche» 3.00 Mark. im Shphon i  5 Liter 250 Mark. in 1 Liter-Glaskriigen 0.50 Mark.
7  Bürgerbrän . . 18 .  3.00 » „ .  L 6 „ 250 .  .  1 „ .  0.50 „

B r Ä m is ^ A ? ?  N ü ^  ^  " 800 " '  '  "  '  2M '  '  1 " " 050 "
G M e'r B i"-/30  Fl. 3 Mk. "

Neide Arten von Krüae» werden vl'ombirt geliefert lind bilden m ihrer einfachen Eleganz eine», überaus schönen Tafel,ckm,ick.

AijtögrDljislljts Atelier
K » a 8v  L  O a r « t v i» « e n ,

Schloßstraße 14,
gegenüber dem Schützenhause.

Offcrire geslindes. gesi l̂es

I» leihsrelei, Säcken billigst franko 
jeder Bahnstation, sowie gesundesRoggenlmigsNoh.

— Flcgeldrusch —
Maschinenstroh und Pretzstroh.

Jnowrgzlaw.

L«m pmren
vou Scha»-, Wohmmgss uud 

Flnrfeusteru,
Photographischen A teliers, G lasp a­
villons, Glasdächern, W intergärten , 
G lasveranden, S taubfängen , O ber­
lichten, W indsängen, sowie zum 
Bohnern von Fußböden, waschen 
von F l a d e n  und Firmenschilder, an ­
bringen und abnehmen von M arquisen 
empfiehlt sich zu billigen Preisen

Qouls Qroönlok,
Thurmstratze 1S, I

Möbl. Vorderzimmer n. Kabinet 
sof. zu verm. Gerstenstr. 6 , 1, r.

D  M  M an  gebrauche n u r Apo- 
"  t̂heker W«gn«r» echt russi­

schen Knöterich als  bestbe- 
w ährtes H ausm ittel gegen Husten, 
Heiserkeit, Hals-, Lungen- und 
Luftröhrenleideu. K artons L 50 P f . 
u. 1 Mk. Z n r K räftigung nehme m an 
«lsgnsr» Haematogenpastillen, 
Sch. 1,50 Mk. N ur echt m it NamenS- 
zug zu haben bei
Unx» Drogerie.

M l .  M « n  ' V L L ».

e r  5ZZ--

Ges. gt. mSbl.Zim.aW. m. Pein.,. 
1—2 Herren z. v. Gerechteste. 17, III, l.

I n  Glanchau bei Culm- 
see decken die Belgier- 
Hengste „Lord" nnd 
„Monton de War" sowie 
der Trakehner Hengst 
„Moritz" fremde gesunde 
S tu ten. Deckgeld 15 Mark.

Preßftroh.
Roggen- «nd Weizenstroh h A
waggonweise Preiswerth abzugeveo-

I « .  S i m o n ,  ^
S s r l i n  v .»  Kl. August - Straße

Druck und Berlaa von C. DvmbrowSki t» Thorn.


